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„Das beſte Luftſchiff der Welt.

Gewöhnlich hört man es nur in fremden Parlamenken,
namentlich im engliſchen und franzöſiſchen, daß vom Re
gierungstiſche aus erklärt wird, die Nation verfüge über die
beſten Soldaten, die beſte Kanone, das beſte Gewehr, die
beſten Kriegsſchiffe der Welt. Wir lächeln zu ſolchen Be
hauptungen. Wer will, bevor die große Leiſtungsprüfung
im Kriege erledigt iſt, ſich ſo feſtlegen? Auch 1870 waren
die Franzoſen angeblich „archipreèt“, aber ſchon in den
erſten Tagen der Mobilmachung zeigte ſich ihre Unfertigkeit.
Bei uns im Deutſchen Reichstage iſt man daher beſcheidener
in den Antworten und ſagt allenfalls, daß unſere Artillerie
oder irgend eine andere Waffe hinter der des Gegners
„nicht zurückſtehe“ und daß unſere Armee ſchon ihre Pflicht
tun werde. Aber jetzt haben wir die erſte Ausnahme erlebt,
und daher macht ſie beſonderen Eindruck: in der Budget-
kommiſſion hat der Kriegsminiſter erklärt, das ſtarre Luft
ſchiff unſerer Heeresverwaltung ſei „das beſte der Welt“.

Es hat lange gedauert, bis eine ſolche Erklärung produ
ziert werden konnte, da unter dem vorigen Kriegsminiſter
und dem vorigen Chef des Verkehrsweſens dem ſtarren
Syſtem allerlei Schwierigkeiten bereitet wurden, bis endlich
im November 1912 der Kaiſer mit einem Machtſpruch durch
griff; und da man in jener Zeit noch alles tat, was man tun
konnte, um dem von den Franzoſen aufgebrachten und aus
gebauten halbſtarren Syſtem auf die Beine zu helfen.
Dieſes, das ſogenannte Syſtem Groß hat natürlich auch
ſeine Meriten. Zweimal, beim „M. 2“ und dann beim
M. 4“, hat es uns das damals ſchnellſte Luftſchiff der Welt
geſtellt. Beide Male wurden die Halbſtarren aber alsbald
von einem „Zeppelin“ geſchlagen. Jm letzten Jahre erreich-
ten es dann die Franzoſen mit ihren Aſtra-Torres-Luft-
ſchiffen, den Rekord um ein weniges zu drücken und eine
Stundengeſchwindigkeit von 84 Kilometern zu ſchaffen, aber
nur auf Koſten der Betriebsſicherheit und des Aktions-
radius: die Schiffe ſind leicht, die Motore ſtark, der Auftrieb
gering. Jnzwiſchen hat das deutſche Syſtem Schütte-Lanz
mit den 87 Kilometern, die der „S.-L. 2“ gemacht hat, die
Franzoſen wieder geſchlagen, und dies iſt ein durchaus
kriegsbrauchbares Schiff, kein Sportfahrzeug, wie die
Aſtra-Torres-Ballone. Der Vertreter der Lanzwerke, Kapi-
tän z. D. a. D. v. Puſtau, hat kürzlich in der Preſſe ausführ-
lich das neue Luftſchiff beſchrieben, das ſoeben in den Beſitz
der Heeresverwaltung übergegangen iſt. Fernſtehende,
Nichtintereſſierte werden vielleicht nicht ſo emphatiſch ur
teilen, weil der „S.-L. 2“ immerhin zurzeit der einzige Ver-
treter ſeiner Gattung und noch ohne Geſchichte iſt. Aber der
Kriegsminiſter hat ja auch die Z.-Schiffe gemeint, von denen
beiſpielsweiſe die Paſſagierſchiffe („Sachſen“, „Viktoria
Luiſe“, „Hanſa“) ganz koloſſale Leiſtungen an Fahrtenzahl
ohne jeden Unfall hinter ſich gebracht haben, während man
von den Militärluftſchiffen weniger erfährt, aber auch weiß,
daß ſie ſich glänzend bewährt haben. Die Zeppelinwerft
bringt jetzt auch das größte Luftſchiff der Welt für die
Marine heraus, einen Rieſenbau von 32 000 Kubikmetern
mit einem Aktionsradius von über 2400 Kilometern, deſſen
Schnelligkeit wohl an 90 Kilometer in der Stunde betragen
wird. Dazu kommt, daß bei böigem Wetter das Luftſchiff
natürlich viel ſtabiler iſt, während das Flugzeug auf und
ab geworfen wird und mühſam kämpfen muß.

Jrn der Budgetkommiſſion des Reichstages ſitzen ſelbſt
verſtändlich keine Fachleute, und ſo war die Frage, durch die
die Antwort des Kriegsminiſters prrovoziert wurde, auch
nichts weniger wie fachmänniſch. Ein in Luftſchifferkreiſen
ſo gut wie unbekannter Oberſtleutnant a. D. Lübbecke richtet
Petitionen an die Volksvertretung, man möge „unzerſtör-
bare“ Luftſchiffe bauen. So nennt er ſolche, die mit Gas

nicht ganz gefüllt ſeien, ſondern noch leere Räume beſitzen,
in die das Gas bei ſeiner Ausdehnung eintreten kann. Das
iſt natürlich leicht zu erreichen, dazu braucht man bloß ein
exiſtierendes Luftſchiff nicht mit Gas vollzupumpen, aber
dadurch litte natürlich der Auftrieb und irgend eine Unzer-
ſtörbarkeit wäre nicht gewonnen. Gegenüber dieſen Beun
ruhigungen hatte Herr v. Falkenhayn recht mit ſeiner
ſtarken Betonung des „beſten Luftſchiffes der Welt“. Es iſt
es in der Tat; und es iſt eine furchtbare Zerſtörungswaffe.
wie ſie keine andere Nation der Welt beſitzt.

Oberlyzeen aus.

Donnerstag, 7. Mai 1914.

Deutſches Reich.
Der Militäretat vor dem Reichstage.

Auf der Tagesordnung der ReichstagsSitzung vom Dienstag
ſtand zunächſt eine kurze Anfrage der Abgg. v. Meding (W.) und
Behrens (w. Vg.), ob die Auslegung der R.V.O. richtig ſei, daß
Krankenkaſſen den Wöchnerinnen, die erſt vom I. Januar
d. Js. verſicherungspflichtig ſeien, das Wochengeld verweigern,
weil ſie noch nicht 6 Monate der Krankenkaſſe angehörten.
Miniſterialdirektor Dr. Caspar erwiderte, daß dieſe Frage nur
im Wege der Feſtſtellungsklage entſchieden werden könne.
Sodann wurde die namentliche Abſtimmung über einen ſozial-
demokratiſchen Antrag zur Konkurrenzklauſelvorlage
vorgenommen, nach dem bei der Erfüllungsklage Freiheitsſtrafen
unzuläſſig ſein ſollten. Er wurde mit 215 gegen 99 Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt. Eine Petition gegen den
heimlichen Warenhandel wurde durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Nunmehr begann die allgemeine Aus
ſprache zum Militäretat. Kriegsminiſter v. Falken-hayn leitete ſie ein mit einer Darlegung über die Durch
führung der Wehrvorlage. Es handelte ſich um die Unter
bringung eines Mehr von 60 000 Mann und 21 000 Pferden.
Unter dem lebhaften Beifalle der bürgerlichen Parteien teilte der
Kriegsminiſter mit, daß der Mannſchaftserſatz ohne
Schwierigkeit gelungen ſei. 38 000 Mann ſeien ſogar übrig be
halten worden. Ferner ſeien 0,31 Prozent Mannſchaften mehr
vom Dienſt befreit. worden, deren häusliche Verhältniſſe dies
erforderlich machten. Der Unteroffizierserſatz werde
in kurzer Zeit gedeckt ſein. Weiter erläuterte der Miniſter die
Remontierung, die Feſtungsneubauten, die Unterbringung von
Offizieren und Mannſchaften und den Geſundheitszu-
ſtand des Heeres, der ein ganz vorzüglicher ſei, und
betonte zum Schluſſe, daß am 6. Oktober 1913 die neuen Ver-
bände ſämtlich ausrücksfähig in kriegsbereitem Zuſtande vor
handen waren. Die Leiſtungen der Verwaltungen und ihrer
Beamten waren geradezu muſtergültig und bewundernswert und
verdienen vollſte Anerkennung. (Leh. Beifall Abg. Schulz-
Erfurt (Soz.) zog wiederholt den Kronprinzen in den Be
reich ſeiner Betrachtung, ſo daß Präſident Kaempf unter demBeifall der Rechten mehrſach einſchreiten und den Redner zur

Sache rufen mußte. Redner behauptete weiter, daß die Sozial
demokratie keinen Haß gegen die Religion, Monarchie und Heer
hege und bezeichnete dahingehende Bemerkungen als „dummes
Geſchwätz“. Trotz der Rüge des Präſidenten wiederholte Redner
dieſe Bemerkung und wurde nun zur Ordnung gerufen. Redner
ſchloß, daß ſeine Partei das ſtehende Heer als „Jnſtrument der
Klaſſenherrſchaft“ ſolange bekämpfen werde, als es beſtehe.
Abg. Erzberger (Ztr.) betonte, daß das Heer nicht eine Organi-
ſation gegen, ſondern für das Volk ſei. Von der Notwendigkeit
der letzten Heeresvorlage ſeien ſeine Freunde nach wie vor über
zeugt. Sie habe mit dazu beigetragen, daß der Weltfrieden auf-
rechterhalten blieb. Auf die Durchführung der Vorlage könne
das deutſche Volk nur ſtolz ſein. Seine Freunde verlangen vor
allem eine Beſeitigung des Duellzwanges. Auch Abg. Baſſer
mann (natl.) ſah in der Wehrvorlage eine Notwendigkeit für
die Erhaltung des Weltfriedens. Mittwoch Fortſetzung.

Die höheren Schulen für die weibliche Jugend
vor dem Abgeordnetenhauſe.

Die zweite und dritte Beratung des Geſetzentwurfs über
die Erweiterung des Stadtkreiſes Köln a. Rh.
wurde am Dienstag im Abgeordnetenhauſe nach einer noch-
maligen Beſprechung gegen die konſervativen und einen Teil
der freikonſervativen Stimmen durch Annahme erledigt. Ein
Geſetzentwurf zur Ergänzung des Geſetzes über die Errichtung
von Rentenbanken wurde an die Agrarkommiſſion ver-
wieſen. Ebenſo an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern ver
wieſen wurde eine Vorlage über die Beſchäftigung von Hilfs
richte rn beim Oberverwaltungsgericht. Dann ſetzte das Haus
die Beratung des Kultusetats fort. Abg. Dr. Arning
(natlib.) begründete einen von den Konſervativen unterſtützten
Antrag, der Kolonialſchule in Witzenhauſen einen ſtaatlichen Zu
ſchuß zu gewähren. Abg. Linz (Ztr.) beantragte ebenfalls
Staatszuſchuß für die Kolonialbildungsanſtalt in Engelport.
Beide Anträge wurden an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Bedenken gegen die Prüfung katholiſcher Abiturienten durch
evangeliſche Geiſtliche äußerte Abg. Muſchallik (Ztr.). Abg.
Pietzker (Fortſchr.) wünſcht Bereitſtellung größerer Mittel für
die naturwiſſenſchaftlichen LehrerFortbildungskurſe. Beim
Titel „Höhere Lehranſtalten für die weibliche Jugend“ verlangte
ein Antrag Aronſohn (Fortſchr.) eine geſetzliche Regelung des
Privatſchulweſens. Abg. v. Keſſel (konſ.) hielt das Oberlyzeum
für die beſte Vorbereitung für das Studium der Mädchen. Gegen
eine geſetzliche Regelung des Privatmädchenſchulweſens ſeien
große Bedenken geltend zu machen. Für die Oberlygzeen ſetzten
ſich dann auch die Abgg. Dr. Kaufmann (Ztr.) und Dr. Herwig
(natlib.) ein. Mit dem endgültigen Urteil müſſe freilich noch ge
wartet werden. Kultusminiſter v. Trott zu Solz betonte, daß
das Oberlyzeum keine ſeminariſtiſche Anſtalt, ſondern eine
höhere Lehranſtalt ſei, die auch nicht der Oberrealſchule gleich
zuſtellen ſei, denn es werde eine Reifeprüfung beim Uebergang
zur Univerſität gefordert. Der Miniſter dann der Hoff
nung Raum, daß nur die wirklich tüchtigen Frauen ſtudieren,
und daß es nicht Mode würde, zur Univerſität zu gehen. Die
privaten Mädchenſchulen wolle er auch in Zukunft weiter för
dern. Abg. Viereck (freikonſ.) gab der Befriedigung über die
Mädchenſchulreform Ausdruck und ſprach ſich ebenfalls für die

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Fort-
ſetzung.

Schutz den Arbeitswilligen.

Einen bemerkenswerten Beitrag zum Erweiſe der
Dringlichkeit der Forderung eines verſtärkten
Arbeitswilligenſchutzes liefert eine von 70000
ſächſiſchen Arbeitern und Angeſtellten dem Reichstag über-
reichte Petition, in der wirkſame Maßnahmen zur Ver-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

hütung des Mißbrauchs von Tarifverträgen verlangt wer-
den. Zur Begründung der Petition wird angeführt, daß die
Sozialdemokraten die Arbeitertarifver-
träge, in Verbindung damit den Arbeitsnachweis miß
brauchen, um ſie für die organiſierten ſozial demo-
kratiſchen Arbeiter zu monopoliſieren und die anderen
Arbeiter aus den tariftreuen Betrieben fernzuhalten. Es
geſchehe dies durch einen uner hörten Terroris-
m u s. Da eine Einigung über die Forderung der Petition
betreffs Verhinderung des Mißbrauchs von Tarifverträgen
zwiſchen den bürgerlichen Parteien einerſeits und den So-
zialdemokraten andererſeits als ausſichtslos erachtet wurde,
ſah die Kommiſſion von einerr eingehenden Behandlung der
Petition ab und überwies die Eingabe, ſoweit ſie den Miß-
brauch des Tarifvertrags betrifft, dem Reichskanzler zur Er
wägung. Die bürgerlichen Parteien haben ſich damit ein
mütig zu der Auffaſſung bekannt, daß der geſetzliche
Arbeitswilligenſchutz, wie er gegenwärtig
beſteht und praktiſch angewendet wird, erhebliche
Mängel und Lücken aufweiſt und der Er-
gänzung und Verbeſſerung bedarf. Es wäre
nur zu wünſchen, ſo bemerken hierzu die „Berliner Politi-
ſchen Nachrichten“, daß die bürgerlichen Parteien ſich an dem
auf dem Papier ſtehenden Beſchluß nicht genügen laſſen,
ſondern endlich ans Werk gehen, um dem geſetzlichen
Arbeitswilligenſchutz in Deutſchland diejenige Bedeutung
und Wirkſamkeit zu verſchaffen, die ihm in einem
Rechts- und Ordnungsſtaate ohne weiteres zukommt. Der
Worte ſind in dieſer Frage wahrhaftig genug gewechſelt.

Der Militäretat in der Budgetkommiſſion.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Diens

tag die Beratung des Militäretats bei den einmaligen Aus
gaben fort. Ein Fortſchrittler wandte ſich gegen die
Kaſinobauten. Der Kriegsminiſter erwiderte, daß
ſich faſt überall das Bedürfnis eines Kaſinos ergebe, da es
den Offizieren an den meiſten Plätzen nicht möglich ſei, zu
jeder Zeit ein Eſſen zu annehmbarem Preiſe zu bekommen.
Bei den Forderungen für das Militärverkehrsweſen kamen
u. a. die Bittſchriften des Oberſtleutnants Lübbeke auf An
ſtellung von Verſuchen mit ſogenannten unzerſtör-
baren Luft ſchiffen zur Sprache. Der Kriegsminiſter
erklärte, nach ſeiner Auffaſſung ſei das ſtarre Luft
ſchiff der deutſchen Militärverwaltung das beſte der
Welt. Aus den Unglücksfällen könne man nur die Lehre
ziehen, daß noch da und dort Verbeſſerungen anzubringen
ſind. Man möge es getroſt der Heeresverwaltung über-
laſſen, ob ſie Verſuche mit der Lübbekeſchen Erfindung für
notwendig halte. Zurzeit liege ein Modell noch gar nicht
vor, es handle ſich nur um papierne Vorſchläge. Eine
längere Erörterung rief die Vergebung von Militär-
bauten hervor. Generalmajor v. Wild erklärte, wenn ſich
die Beanſtandungen als richtig erweiſen, werde Remedur
erfolgen.
Nach der Erledigung der Etats für Sachſen und Würt-

temberg kam erneut die Frage des Grundſtücks für
das Militärkabinett zur Sprache. Der Bericht
erſtatter lehnte es ab, einen Antrag auf Bewilligung zu
ſtellen. Der Kriegsminiſter begründete die Forderung mit
ihrer Dringlichkeit. Die Anlieger beſchwerten ſich über den
Zuſtand des Grundſtückes Viktoriaſtraße 34 in Berlin. Es
drohe einzuſtürzen. Er habe bei dem Schatzamt angefragt,
ob nicht eine andere Verwendung für das Grundſtück mög-
lich ſei, aber das Schatzamt habe die Frage verneint. Ein
Nationalliberaler erklärte, man möge die Vergangenheit als
erledigt betrachten und der Forderung zuſtimmen, zumal ein
Neubau des Militärkabinetts in jedem Falle notwendig ſei.
Ein Fortſchrittler beſtritt, daß wirtſchaftliche Gründe für
die Bewilligung ſprächen. Der Reichstag müſſe an einem
Beiſpiel feſtſtellen, daß er ſein Budgetrecht nicht verletzen
laſſe. Ein Sozialdemokrat ſchloß ſich dem an. Ein Zen-
trumsmitglied bemerkte, es handle ſich nicht um Prinzipien-
reiterei. Für jetzt ſei die Forderung abzulehnen. Die
Forderung wurde dann auch gegen 6 Stimmen, nämlich
die konſer vativen und die Hälfte der
Nationalliberalen, abgelehnt. Zum Schluſſe
der Beratung wurden von der Linken Klagen über den Re
montenankauf vorgebracht. Es ſollten allgemeine
Pferdemärkte ſtattfinden. Der Kriegsminiſter teilte mit,
daß noch nicht der ſechſte Teil der Pferde aus dem Auslande
gekauft ſei. Der Begriff des Händlers und Züchters ſei viel-
fach nicht ſtreng zu ſcheiden. Natürlich wolle die Heeres
verwaltung dem Züchter ſoweit wie möglich entgegenkom-
men. Dem Wunſche, das Kupieren der Pferde zu ver
hindern, brachte der Miniſter volle Syntpathie entgegen,
erklärte aber, bei dem großen Bedarf ſei es nicht möglich
geweſen, alle kupierten Pferde auszuſchließen. Damit iſt
der Militäretat im weſentlichen erledigt. Ohne Erörterung
wurde der Etat der Reichskanzlei angenommen. Heute,
Mittwoch, Fortſetzung.

Der Landwirtſchaftsrat für Deutſch-Südweſtafrikg
an den Reichstag.

Gegen Schluß ſeiner Sitzung hat der Landwirtſchafts-
rat für Deutſch-Südweſtafrika mit Zuſtimmung des Gou-
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der nachſtehendes Telegramm an den Reichstag ab
andt:

„Der hier verſammelte, aus direkten Wahlen hervor-
gegangene Landwirtſchaftsrat bittet den hohen Reichstag ein
ſtimmig und dringend, die Ueberſchüſſe aus der
Diamantenſteuer kulturellen Zwecken, insbe-
ſondere der Waſſererſchließung und dem Eiſen
bahnbau vorbe halten zu wollen.“

Gouverneur Dr. Seitz hat ſich, wie wir ſüdweſtafrikani
ſchen Blättern entnehmen, dazu folgenderweiſe geäußert:

„Jch kann mich nicht gegen dieſen Antrag erklären. Jch
kann nur ſagen, der Antrag entſpricht auch meinen perſön-
lichen Anſichten, und ich bin gern bereit, ihn als Jhr Vor
ſitzender nach Berlin zu telegraphieren.“

Nach dem „Fall Grafenſtaden“.
Man wird ſich noch der wüſten Hetze erinnern, die von

den elſäſſſiſchen Französlingen gegen den Buch-
druckereibeſitzer Kempf in Grafenſtaden eröffnet wurde,
weil er mannhaft und mutig darauf hingewieſen hatte,
daß der Direktor der Grafenſtadener Maſchinenfabrik,
Heyler, trotzdem er jährlich für fünf Millionen
Mark Staatsaufträge erhielt, das Deutſchtum
auf Schritt und Tritt mit ſeiner Feindſchaft ver-
fol ge. Herr Kempf erreichte es, daß der Direktor Heyler
zurücktreten mußte, aber die Französlinge
nehmen ihre Rache an ihm. Jetzt veröffentlichen die
„Alldeutſchen Blätter“ einen Aufruf, dem wir folgende
Angaben über die Hetze gegen Kempf entnehmen:

„Auftrag auf Auftrag wurde ihm entzogen, ſein Kind
wurde mißhandelt, ſeine Frau angeſpieen, auf ſein
Haus in der Nacht geſchoſſen, ſchließlich konnte er ſogar
am Orte keine Lebensmittel einkaufen, man ver
weigerte ihm dieſe. Unter dieſer wilden Hetze hat nun die
Familie Kempf ihr geſamtes Vermögen verloren
und hat ſchließlich bettel arm aus Grafenſtaden weichen
müſſen. So mittellos war die Familie durch die Einbußen im
Kampf wider die Welſchlinge und durch den unter den ob
waltenden Umſtänden natürlich äußerſt verluſtreichen Verkauf
des Geſchäfts geworden, daß ſie nicht einmal die Ueberſiedlung
nach Frankfurt a. M. aus eigener Kraft vollziehen konnte.
Die Koſten beſtritt es iſt das für den ganzen Fall äußerſt
bezeichnend die reichsländiſche Regierungl“

Die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes ruft
deshalb alle Deutſchen, die mithelfen wollen, eine im
Kampfe für die deutſche Sache wirtſchaftlich ver
nichtete Familie wieder aufzurichten, auf, ihr die nötigen
Mittel zu ſpenden, um der Familie Kempf eine kleine Buch
druckerei einrichten zu können. Spenden nimmt die Ver
mögensverwaltung des Alldeutſchen Verbandes in Mainz,
Poſtſcheckkonto 5141 Frankfurt a. M., unter dem Kennwort
„Spende Kempf“ entgegen.

Verdingung in kleinen Loſen.
Einem alten dringenden Wunſche des Hand-

werkes kommt eine nachahmenswerte Verordnung des
Landrats des Kreiſes Worbis (im Eichsfelde) entgegen. Jn
ſeiner Verordnung-legt er nämlich den politiſchen Gemein-
den und Schulverbänden nahe, bei der Ausſchreibung und
Vergebung von Bauarbeiten die Verdingung in möglichſt
viele Loſe zu teilen, damit recht viele kleine
Handwerks meiſter ſich daran beteiligen
können; das Einzellos ſoll allerdings nicht unter den
Wert von 300 Mk. herabgehen. Berückſichtigt ſollen bei Er
teilung des Zuſchlags in erſter Linie anſäſſige Meiſter
werden, ohne daß ſie Mindeſtforderungen ſtellen, wenn
ſie als tüchtig und leiſtungsfähig bekannt ſind und ihr Preis
ſich in den üblichen Grenzen hält; in zweifelhaften
Fällen iſt unter Vorlegung aller Unterlagen die Ent-
ſcheidung des Landrats einzuholen. Nicht berück-
ſichtigte Bewerber ſind ſogleich nach der Erledigung der Ver
dingung mittels Poſtkarte zu benachrichtigen. Bekanntlich

haben ſowohl dir Konſer vativen als auch die übrigen
handwerksfreundlichen Parteien in den Parlamenten ſtets
darauf gedrungen, daß Verdingungen in kleinen Loſen
ausgeſchrieben werden, ebenſo haben die Herren Miniſter
und Staatsſekretäre wiederholt ihren nachgeordneten Be
hörden eine ſolche mittelſtandsfreundliche Regelung zur
Pflicht gemacht. Aber oft haben leider die unteren Behörden
n Befolgung dieſer Anregungen und Anordnungen unter
aſſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Geburtstag des Kronprinzen. Se. Kaiſ. Hoh. der

Kronprinz vollendet am heutigen Mittwoch ſein 32. Lebens
jahr.

Die Dualafrage. Jn den Kreiſen der Reichstags
abgeordneten hat, wie wir hören, die Denkſchrift über
die Enteignungsangelegenheit in Duala, wenn man von der
äußerſten Linken abſieht, einen durchaus günſtigen
Eindruck gemacht. Man gibt ſich der Erwartung hin,
daß ſich ſowohl die Budgetkommiſſion wie das Plenum des
Reichstages mit dieſer Darlegung des Sachverhalts be
gnügen und das Verfahren des Kameruner Gouverne-
ments billigen werden.

Erledigung des Etats vor Pfingſten. Die Mehrheitsparteien
des Abgeordnetenhauſes haben ſich dahin ſchlüſſig ge
macht, unter allen Umſtänden dafür zu ſorgen, daß der Etat von
beiden Häuſern des Landtags noch vor Pfingſten verab
ſchiedet wird. Zu dieſem Zwecke hat ſich die Finanzkommiſſion
des Herrenhauſes bereit erklärt, ihre Arbeiten ſchon vor Be
endigung der Beratungen des Abgeordnetenhauſes zu beginnen.

Der Wehrbeitrag und das Ausland. Einem Berliner
Blatte zufolge ſoll eine allgemeine diplomatiſche Aktion des
Auslandes gegen die Heranziehung der Ausländer in
Deutſchland zum Wehrbeitrag im Werke ſein. Wie es heißt,
ſollen ſich einzelne Mächte auf ausdrückliche Beſtimmungen
ihrer Verträge mit Deutſchland berufen wollen, andere
Staaten ſich auf die ſogenannte Meiſtbegünſtigungsklauſel
zu ſtützen beabſichtigen, um eine ſolche Heranziehung der
Ausländer als unzuläſſig hinzuſtellen. An zuſtändiger
Stelle iſt von einer ſolchen Aktion nichts bekannt, und
man hält an der Auffaſſung feſt, daß die Heranziehung der
Ausländer zum Wehrbeitrag durchaus zu Recht beſteht.

Nationalliberale und Fortſchrittler in Sachſen. Jn Dresden
tagten am Sonntag der geſchäftsführende Ausſchuß und der
Landesvorſtand der Nationalliberalen Sachſens. Beratungsgegen
ſtand war das Wahlabkommen mit der Fortſchrittlichen
Volkspartei in Sachſen. Das Abkommen ſoll, wie beſchloſſen wurde,
e Landesparteitagen zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Tod eines liberalen Führers. Jn München iſt der frühere
Führer der bayeriſchen Liberalen, Oberlandesgerichtsrat Joſeph
Wagner, nach längerer Krankheit im 69. Lebensjahre ge-
ſtorben. Unter ſeinem Vorſitz hat im Januar 1912 ſich eine von
5000 Beamten beſuchte Verſammlung in München für das
Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie ausge-
ſprochen, was innerhalb zweier Tage zum Sturz des Miniſteriums
Podewils und zum völligen Umſchwung in Bayern geführt hat.

Wie der Hanſabund mitteilt, findet am 19. Mai eine
Sitzung des Direktoriums des Hanſabundes ſtatt.

Die Förderung der Kleinwohnungen. Die 7. Kom-
miſſion des Reichstags beriet am Dienstag den Geſetzent
wurf betreffend Bürgſchaften des Reichs zur Förde-
rung des Baues von Kleinwohnungen, für Reichs und
Militärbedienſtete.

8. 1 ermächtigt den Reichskanzler, ſolche Bürgſchaften
für Hypothekendarlehen, die von anderer Seite an gemeinnützige
Unternehmungen unter Ausſchluß der Kündbarkeit auf mindeſtens
zehn Jahre gewährt werden, bis zum Geſamtbetrage von 25 Mill.
Mark zu übernehmen. Hierzu lagen Anträge der National-
liberalen, Sozialdemokraten, Fortſchrittler und der Wirtſchaft
lichen Vereinigung vor, den Geſamtbetrag von 25 auf 100 Mill.
Mark zu erhöhen. Zu Beginn der Sitzung erklärte der Vertreter

der Regierung, der Reichskredit könne nicht in einem ſo hohen
Maße, wie es in den Anträgen gewünſcht werde, für die Bau

enoſſenſchaften in Anſpruch genommen werden, da nur 3 Proz.
Bautätigkeit auf die Baugenoſſenſchaften, W 97 Prozent

auf die Privatbautätigkeit entfielen. Bei der Abſtimmung
wurde die Be ſchränkung der Bürgſchaftsleiſtung des Reiches
auf gemeinnützige Genoſſenſchaften mit 11 gegen 8 Stimmen ge
ſt richen, der Geſamtbetrag von 25 Millionen entſprechend den
Anträgen auf 100 Millionen Mark erhöht, und die
Rückübernahme von Bürgſchaften durch das Reich gegenüber den
Bürgſchaften durch die Kommunen mit 17 gegen 2 Stimmen be
ſchloſſen. Mit dieſen Aenderungen wurde S 1 und dann der
Reſt des Geſetzes h

„Feine“ ausländiſche Studenten. Bekanntlich hatten kürzlich
drei ausländiſche Studierende der Freiberger Berg-
akademie in einem Nachbarorte eine wüſte lägerei be
gonnen. Jetzt hat ſich das Schöffengericht mit der Angelegenheit
beſchäftigt. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten
unanſtändkg getanzt, ein Mädchen durch den Tanzſaal
getragen und auf den Tiſch gelegt, daß ſie ferner dem Tanzordner
brennende Zigaretten ins Geſicht geſchleudert
hatten uſw. Die deutſchen Studenten waren von ihnen als
Schweine bezeichnet worden. Bei der Schlägerei, die von ihnen
begonnen war, hatten ſie mit Schlüſſeln, umgekehrten
Peitſchenſtielen uſw. zugeſchlagen, ſo daß eine ganze
Anzahl von Perſonen zum Teil erheblich verletzt wurden.
Die Angeklagten wurden zu Geldſtrafen von 600 und 700 Mark
verurteilt.

Kein Zigarettenmonopol. Eine Anzahl deutſcher Zi
garettenfabrikanten hat in Verbindung mit Reichstagsabge-
ordneten dem Bundesrate eine Denkſchrift überreicht, in
welcher die Einführung eines Zigarettenmonopols befür-
wortet wird. Einige Blätter haben daraus die Folgerung
geſchöpft, daß die Einführung eines ſolchen Monopols ge
plant ſei. Wie die B. R. aber von zuverläſſiger Seite er-
fahren haben will, beſtehe bei der Reichsregierung nicht die
Abſicht, eine Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung herbei-
zuführen und die Zigarettenſteuer durch ein Zigaretten
monopol zu erſetzen.

Formen und Friſten des kaufmänniſchen Verkehrs. Ein
praktiſcher Fall hat dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter
Geſchäften, die auf dem eigentlichſten Gebiete des kaufmänni-
ſchen Handels liegen, insbeſondere alſo beim Groß-Ein- und
Verkauf von Materialien, auch ſeitens der Eiſenbahn-
behörden tunlichſt die Formen und Friſten des kauf-
männiſchen Verkehrs innezuhalten ſind.

Begnadigung Berliners und Genoſſen? Jm Berliner
Verein für Luftſchiffahrt teilte Geheimrat Miethe mit, daß
begründete Annahme auf Begnadigung der Luftfahrer
Berliner, Haaſe und Nicolai und Rückzah-
lung der Kaution beſtehe.

5u den Tumultſzenen

wird uns in Ergänzung unſerer Meldungen in Nr. 210 der
Halleſchen Zeitung weiter aus Petersburg gemeldet:

Nach Wiederaufnahme der Sitzung weigerte
ſich der auf Grund der Abſtimmung des Hauſes ausgeſchloſſene
Sozialiſt Tſchenkeli wiederum, der Aufforderung zum Verlaſſen
des Saales Folge zu leiſten, worauf der Präſident die Sitzung
nochmals unterbrach und der Quäſtor die Wache holen ließ, bei
deren Erſcheinen Tſchenkeli ſeinen Platz mit der Erklärung

ſönlichen Auseinanderſetzungen noch drei Sozialiſten für fünf
zehn Sitzungen ausgeſchloſſen, zwei von ihnen mußten durch
die Soldaten entfernt werden. Die Linke fuhr fort zu lärmen,
ſo däß der zweimalige Verſuch des Miniſterpräſidenten
Goremhkin, das Wort zu ergreifen, erfolglos blieb. Der Prä-
ſident der Duma ſchlug vor, zwei weitere Gruppen von Abge
ordneten der äußerſten Linken von fünfzehn Sitzungen auszu
ſchließen. Der Antrag wurde angenommen, ſo daß im ganzen
ſechzehn Ausſchließungen von Abgeordneten erfolgten. Die mit
dem Ausſchluß bedachten Abgeordneten verließen den Saal bei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

er „Pygmalion“ von Bernard Shaw.
Etwas reichlich ſpät hat ſich unſer Theater entſchloſſen, ein

Stück von Bernard Shaw zu geben. Shaw iſt eine
Berühmtheit der letzten Winter. Schon vor zwanzig Jahren hat
er ſeinen Weg gemacht und Anerkennung gefunden. Es hätte
daher nichts geſchadet, wenn wir ab und zu einmal den geiſt
reichen Engländer in Halle gehört hatten. Daß Shaw das Zeug
beſitzt, in witziger Weiſe zu unterhalten, iſt allgemein bekannt.
Das bewies auch der geſtrige Abend, der zum „Verſchwender“ in
kraſſem Gegenſatz ſtand.

Profeſſor Higgins, ein bekannter Forſcher auf dem Gebiete
der Phonetik, macht den Verſuch, aus einem Blumenmädel von
der Straße eine in Sprache und Benehmen vornehme Dame zu
machen. Er geht mit ſeinem Freunde, Oberſt Pickering, eine
Wette ein, daß er Eliza Doolittle nach ſechsmonatigem Unterricht
im m n als Herzogin würde vorſtellen können,
ohne daß jemand ihre wahre Herkunft ahnt. Den beiden
Freunden gelingt es, das Mädel in eine Dame zu verwandeln.
Der Profeſſor, ein u ler wenn auch grober und teilweiſerecht ſalopper wen brin ihre eine tadelloſe Sprache bei, und

von dem Oberſten lernt ſie durch ſein vornehmes und gewinnendes
Weſen die Manieren. Beide aber haben ſich in ihrem phonetiſchen
Forſchungseifer gar keine Gedanken darüber gemacht, was eigent
lich aus ihrem Geſchöpf, das ſie aus ſeinem Milieu heraus
geriſſen haben, einmal werden ſoll, wenn das Ziel erreicht iſt.
Higgins gewinnt ſeine Wette, i Doolittle hat ſich als Dame
benommen. Nun kommt der Konflikt. Beide denken recht
egoiſtiſch nur an ihr gelungenes Werk, und widmen dem Mädchen
kein Wort der Anerkennung. Für die grprytt ſchaffen ſie keinen
Rat. Der Fall iſt für ſie erledigt. Aber nicht für Eliza. Sie
weiß ſich keinen Rat, ſchafft jedoch nach einem recht deutlichen
Wortwechſel mit Higgins als reſolutes Mädel bald einen Aus
weg. Sie verläßt die Freunde und geht zu der Mutter des Pro
feſſors, die ihr eine Zuflucht gewährt. Higgins und Pickeringſind über die Flucht konſterniert, denn ſie haben ſich zu ſehr an die
Geſellſchaft Elizas gewöhnt. Bei Frau Higgins treffen alle wieder
zuſammen. Eliza erteilt dem er recht damenhaft einige
Lehren wegen ſeiner Unmanierlichkeit. Beide geraten hart anein
ander. ließlich aber erhält man in witziger Weiſe die Zu
verſicht, daß Eli zu den beiden Freunden zurückkehrt.

Ueber das Problem, das der Dichter ſeiner Komödie zugrunde
legt, wollen wir hier nicht rechten. Aus einem Straßenmädel
wird nie eine Dame werden, denn das Wichtigſte in ihrer Er
ziehung fehlt, die Kinderſtube. Freilich kann der Takt, das an
geborene Gefühl, das man leider häufig bei ſogenannten Damen
vermißt, den gel an guter Erziehung in den erſten Lebens
jahren erſetzen, ſelten genug indeſſen. laſſen wir das beiſeite.
Die Hauptſache iſt, Shaw bringt ſeine manchmal recht paradoxen
Gedanken in geiſtreicher, flotter Weiſe vor, und darin liegt der
Wert ſeiner Stücke, die dramatiſch gut gefügt r die not
wendigen Steigerungen enthalten und auch in der Charakter-
zeichnung nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Die Darſtellung war diesmal muſterhaft. Dank der Spiel
leitung Walter Siegs und dem famoſen Spiel unſerer
Künſtler gehörte der Abend zu den beſten des Winters. Walter

Fahrenbach war als Profeſſor Henrh Higgins ſo recht
in ſeinem Element. Er verſtand es, den etwas weltfremden Ge
lehrten ſo darzuſtellen, daß hinter all der Ruppigkeit doch das gute
Herz zu erkennen war. Sein Spiel war flott und charakteriſtiſch.
Eine ſehr gute Gliza Doolittle war Berta Gaſt, die die
Verwandlung aus dem Straßenmädel zur Dame ganz natur
getreu und treffend darſtellte. Vielleicht hätte ſie beſſer getan,
einen ganz finſteren Münchener oder ſonſtigen Dialekt in den
erſten Akten zu ſprechen, um den Gegenſatz zu der reineren
Sprache mehr zu betonen. So war es nur ein geringer Unter
ſchied, der ſich faſt nur in den Ausdrücken kundgab. Jm Engliſcheniſt die Differenz auffallender. Emanuel vom Weber wirkte
als Oberſt Pickering vornehm, ganz der Rolle entſprechend,
die den Gegenſatz zu dem etwas robuſteren Higgins bilden ſoll.
Georg Thies ſtattete den Vater Alfred Doolittles recht
natürlich aus und brachte die Paradoxa geſchickt zur z r Zu
erwähnen ſind noch Elſe Schlöſſer als Frau Higgins,
Frida Selchow als Klara Hill, Emmy Aßmann als
Frau Pearce, die ihre Aufgabe diesmal ſehr geſchmackvoll t
und ſchließlich Karl Schumann und Elſe Januszhynski

Dr. Straſſer-Neidegg.
Konzert der Halliſchen Singakademie.

Die hohe e r Max Bruch, die vor zwei bis drei
Jahrzehnten überall in tſchen Landen als natürliche Folge
des „Frithjof“ und beſonders des „Odyſſeus“ aufflammte, hat imLaufe der Jeit viel von ihrem hellen Schein und ihrer innern

Wärme eingebüßt. Man hat erkannt, daß der vielverſprechende
Anfang keinen gleichwertigen Fortgang fand, und daß die Muſik
von Max Bruch vielfach nicht zur elichkeiten aufging und die geſchickte, ja glänzende Mache über
echte h Es wäre jedoch vollkommen ver t
die Bedeutung Max Bruchs zu niedrig e
Zweifel wird er für die Zukunft einen angeſehenen Platz auf
dem Gebiete der Chorkompoſition bewahren, ſelbſt wenn das eine
oder das andere ſeiner Werke dem Gedächtnis der Nochwelt ent
ſchwinden ſollte. „Das Feuerkreuz“, eine dramatiſche Kantate
nach einer Dichtung von W. Scott, iſt nicht der Höhepunkt des

ffens von Max Bruch und ſtellt doch die Eigenart ſeiner Be
gabung und ſeiner muſikaliſchen Schreibart vollkommen ſcharf und

deutlich heraus. Sinn für Wohlklang, eingängliche Melodik,
volkstümliche Wendungen wählende Rhythmik, wohl berechnete
Gegenſätze und geſchickte dramatiſche Steigerung das ſind un
gefähr die Vorzüge, die heute noch die Teilnahme für das
„Feuerkreuz“ gelegentlich wieder wachzurufen und zu feſſeln vermögen. Es kommt nur darauf an, dieſe guten Seiten des Werkes

in der e genügend auszuarbeiten. Und dafür hatte
Herr Königl. Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt, der offen
bar innerlich der Muſik von Max Bruch ſehr nahe gerückt iſt,
ganz vortrefflich geſorgt. Er brachte mit ſeiner „Halliſchen Sing
akademie“ eine Wiedergabe des „Feuerkreuzes“ zuſtande, die faſt
durchweg lobenswert war, da ſie an den vorzüglich ſtudierten
Chören ein ſtarkes Rückgrat hatte. Sowohl Frauen wie Männer-
ſtimmen beherrſchten ihre Aufgaben vollkommen und bemühten
ſich mit gleichbleibendem Erfolg um Wucht, Tonſchönheit und Be
ſeelung. Neben dieſen klar gegliederten Chören, die den Aus

druck frei und ungezwungen behandelten, hatten die Soliſten alle
Anſtrengungen aufzuwenden, um nicht in die zweite Linie
drängt zu werden. Sehr gut behauptete ſich Fräulein Marka

efe neigte, ſondern in Aeußer

Oldenburg aus Berlin, die außerdem noch Lieder von H. Wolf,
Richard Strauß und Felix Weingartner hübſch vorgetragen hatte,
durch ihre Auffaſſung und ihrew wohlklingenden Sopran. Unſer
einheimiſcher Konzertſänger Ernſt Reichert mit ſeinen
weichen, ſchönen Mitteln, die vielleicht noch weiterer Ausbildung
fävig ſind, hatte ſich ebenfalls den dankbaren Stoff ſehr zu
verläſſig angeeignet. Ganz tüchtig ſang Herr Stud. phil. Bohne
ſein kleines Baßſolo. Jm inſtrumentalen Teil der Aufführung
bewährte die Kapelle des 36. Regiments ihre oft anerkannte
Leiſtungsfähigkeit. Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird. uns geſchrieben: Jn

der heutigen letzten Aufführung der Raimundſchen Zauberpoſſe
„Der Verſchwender“ gaſtiert aushilfsweiſe als Roſa Frl.
Schweiger vom Stadttheater in Luzern. Die intereſſante
Shawſche Komödie „Pygmalivn“ wird Donnerstag und
Freitag wiederholt. Sonnabend wird zur v„Die Braut von er ge aufgeführt. Jneder Rolle derBeatrice er die rzoglich ſächſiſche n
Maria Schlomka, die durch ihr mehrjähriges Wirken am
hieſigen Stadttheater auf das vorteilhafteſte bekannt iſt. Die Vor
ſtellung findet als Vorteilsabend für Emma Käſtner ſtatt.
Sonntag vormittag 1126 Uhr Gaſtſpiel der engliſchen Truppe
„Die luſtigen Weiber von Windſor“. Nachmittags bei
ganz kleinen Preiſen volkstümliche und Schülervorſtellung „Alt
Heidelberg“. Abends „Pygmalion“. Jn Vorbereitung
für Montag abend: Gaſtſpiel Ludwig Hartau, Monica
Gerhart und Charles Ley ſt, dramatiſche Soiree; Programm
„Hoche und Bonaparte“, dramatiſche Dichtung von rles
Leyſt (1. und 2. Akt), hierauf: Vortrag des Herrn Charles ſt:
„General Bonaparte in der Legende und in der intimen Wirk
lichkeit'. Opernpreiſe.

Geſchäftsſtelle Herr Rechtsanwalt Thiele, Leipzig, Peters-

Aus der Gelehrtenwelt.
Abgelehnter Ruf. Wie wir hören, wird Dr. Karl Enders,

Privakdozent für deutſche Philologie in Bonn, der Berufung aufden denten Lehrſtuhl in Brüſſel nicht Folge n
Goldenes Doktorjubiläum. Der Agrikulturchemiker Geh. Re

das goldene Doktorjubiläum,

neue ſchwediſche Expedition, die im Herbſt 1915 aufbrechen ſoll,
will die weitere Erforſchung des Grahamlandes beginnen.

Berlin. Dr. G Ernſt Naumann, Bezirksgeologe bei der
Kgl. preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin, wurde
zum Landeßgeologen daſelbſt ernannt.

Heidelberg. Der bisherige Priva
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt Dr, phil.
wald, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Lehrkörper der Univerſität Heidelberg afgeren men worden;

der RupertdCarola als Nachfolger von Prof. A. Bedker.

Anlaß gegeben, darauf hinzuweiſen, daß beim Abſchluß von

in der ruſſiſchen Duma

räumte, daß er der Gewalt weiche. Sodann wurden nach per

Für das III. große Leipziger Bachfeſt (4.-6. Juni) iſt die
ſtraße 88, an die alle Anfragen und Beſtellungen zu ten ſtnd.

gierungsrat Dr. phil. Bernhard Tollens, ordentlicher Honorar
profeſſor an der Univerſität Göttingen, begeht am 7. Mai

lan einer ſchwediſchen Expedition nach Grahamland. Eine

nt- für Phyſik an der
Hans Baere

ugleich wurde er
erſter Aſſiſtent bei Geh-Rat Lenard am phyſikaliſchen Jnftitut
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Im weiteren Verlauf der Sitzung hieltFinang miniſteriums Lart eine Rede re e t u

dem er die durch die Duma an ihn gerichtete egrühang ent

auf der

aben der Vor es nötig, anie Ausnutzung unerſchöpflichen natürli foqueLandes zu denken. Die Sörſe untere er
Spekulationspapiere betroffen, dagegen die Staatspapiere verſchont. Gs ſei durchaus nötig, eine Reform der Peler
Börſe in Angriff zu nehmen. Man müſſe eine Bankorgani
für erie eſate 73 Kredit ſchaffen. Das
Miniſterium bef ſich auch mit der Verbeſſerung des Eiſen
bahnnetzes, der Chauſſeen und Waſſerläufe. Um dieſen Plan
ausführen zu können, werde man zu Anleihen greifen
müſſen. Bark fuhr fort: Trotz zahlreicher Aufrufe zur Been r hören unſere Nachbarn
nicht auf, zu n. i nicht in Lage, eineErhöhung der Ausgaben für die Lehre Ff ver
zichten.

Der Kadett Schingareff n ie RedeBanks. Er ſtellte feſt, daß die Ausgaben Jahre 1914
s Milliarden 600 Millionen betrügen. unahme der Aus
gaben werde unverzüglich zum Verluſt des ziellen Gleich-
ewichtes führen. Die Ausgaben für die igunghatten um 6 Prozent zugenommen. Die Militariſierung

des ruſſiſchen Budgets mache ungeheure Forte ter denn r R an derS en ander. ungsbilder letzten Zeit ſei eine ungünſtige. Schon das er
die ruſſiſche Regierung er je den ruſſiſ
beitern die Abwanderung nach Deutſchland
verbieten könnte, habe eine große Unruhe in Deutſchland
hervorgerufen, deſſen Landwirtſchaft die ruſſiſchen Feldarbeiternicht entbehren könne. Trotzdem ergreife die z keine
Maßnahmen, um dieſe Frage wirklich zu regeln.

Ergänzend wird uns ſodann über die Sitzung noch ge
meldet: Auf der Tagesordnung ſtand der Bericht der
Budgetkommiſſion über das Staatsbudget 1914. Der Vor
ſitzende teilte mit, daß dem Hauſe ein von 30 Abgeordneten
unterzeichneter Antrag vorliege, der fordere, die Bud
getberatung aufzuſchieben, ſolange der Geſetzes-
vorſchlag betreffend die Wortfreiheit der Abgeordneten nicht
Geſetzeskraft erlangt habe. Die Reichsduma lehnte
dieſen Antrag, den als erſte die Sozialdemokraten
Tſcheidſe, Kerenski und Malinowski unterzeichnet hatten,
ab.

Der Budgetentwurf balanziert mit 8612 550 188
Rubel und mit einem Ueberſchuß der Einnahmen vor
den Ausgaben von 32 Millionen Rubel. Es wird vor
geſchlagen, dieſe Summe wie im Jahre 1913 zu verwenden für
den Bau von Kleinbahnen und anderen Verkehrs
mitteln. Die Getreidegausfuhr habe ſich erfolgreich
entwickelt, trotzdem ſie geringer ſei als in den Jahren 1910 und
1911. Der Berichterſtatter erinnerte an die bevorſtehende be-
trächtliche Erhöhung des Heeresetats und an die Möglichkeit, daß
ſich die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol angeſichts der
jüngſten Maßnahmen der Regierung verringern würden. Dies
mache die Schaffung neuer Einnahmequellen er-
forderlich. Die Lage habe ſeit dem Jahre 1913 an
Unbeſtimmtheit zugenommen, was in der Geſellſchaft Unzufriedenheit hervorrufe. Unter dieſen Umſtänden
ſchaffe die Finanzlage keine Sicherheit, wenn nicht die ſeit langem
erwarteten radikalen Reformen in Angriff genommen würden.

Der Finanzminiſter erklärte es für notwendig, die
Emiſſion neuer Wertpapiere auf dem Geldmarkte
bis zu einer günſtigeren Konjunktur zu verſchieben.

Der Verkehrsminiſter hat beſchloſſen, beim Miniſter
rate zu beantragen, daß die Eiſenbahnverwaltung ermächtigt
wird, nötigenfalls im Auslande Eiſenbahnmaterial
zu beſtellen.

um amerikaniſch-
mexikaniſchen Konflikt,

Wie Admiral Mayo meldet, dauern die täglichen
Feuergefechte zwiſchen den Bundestruppen und den
Konſtitutionaliſten bei Tampico fort. Admiral
Badger hat an das Marinedepartement in Waſhington be
richet, Huerta habe den Zollbeamten in allen Häfen des
Staates Veracruz verboten, nach Häfen in den Vereinigten
Staaten beſtimmte oder von dort kommende m abzu
fertigen. Ferner berichtet Admiral Badger, in Mellaloyuca
würden 18 Amerikaner in Gefangenſchaft ge-
halten. Der britiſche Konſul in Turpan verſuche ihre

m zu rVier Transportſchiffe werden zur Abſendung
weiterer Truppen nach Veraerußz in Galveſton
bereitgehalten.

wei weitere Matroſen von dem Schlachtſchiff „Utah“
ſind ihren Wunden erlegen, die ſie bei der ung
von Veracruz davongetr hatten.

General Obregon, Kommandeur des Südweſt-
flügels der Rebellen, General Gonzales, Kommandeur des
Nordweſtflügels, General Matora, Kommandeur des Zen-
trums, General Caballero, Kommandeur der Landungs
truppen von Tampico und andere Generale haben es abge
lehnt, ſich mit den Regierungstruppen zur Abwehr
der amerikaniſchen Jnvaſion zu vereini-
gen.

Steppdecken

Ueberschlaglaken

Die Vertreter der mexikaniſchen Rebellen erklärten, daß
die Artillerie der Rebellen vor Tampicoan-
gekommen ſei und daß man mit dem Angriff auf Tam-
pico bis zu deren Ankunft gewartet habe.

Nach einer Blättermeldung aus Veracruz erſuchte ein
gewiſſer Jennings, angeblich Vertreter amerikaniſcher
Häuſer, welche an mexikaniſchen Bergwerken beteiligt ſeien,
den amerikaniſchen General Funſton um die Erlaubnis, ſich
mit einer dieſen Firmen gehörigen Summe von 7 Mil
lionen Dollars einzuſchiffen. Man glaubt, daß dieſe
Gelder in Wirklichkeit dem Präſidenten Huerta.
gehören.

Ausland.
Italien und die Vereinigten Staaten. Man meldet aus

Waſhington: Staatsſekretär n und der italieniſche
Botſchafter unterzeichneten geſtern ein Abkommen, wonach alle
Fragen, die nicht diplomatiſch geregelt werden können, einer
internationalen Kommiſſion von fünf Mitgliedern
überwieſen werden ſollen.
Zur Bekämpfung der Trunkſucht in der ruſſiſchen Armee
iſt eine Kommiſſion höherer Offiziere gebildet worden.

Die Kämpfe in Marokko. Wie aus Tetuan gemeldet
wird, ſtießen aufſtändiſche Marokkaner mit einer beim Bau
eines Blockhauſes beſchäftigten Truppenabteilung zuſammen.
Auf ſpaniſcher Seite fielen zwei eingeborene Soldaten, die
Marokkaner hatten große Verluſte.

Das rumäniſche Parlament wurde, nachdem es den Antrag
auf Reviſion der Verfaſſung in allen drei Leſungen angenommen
hatte, auf gelöſt. Die Neuwahlen werden am 31. Mai be
ginnen.

Japans Teilnahme an der Eröffnung des Panamakanals.
n hat beſchloſſen, zwei Kriegsſchiffe zur Teilnahme an der

Eröffnung des Panamakanals zu entſenden.

wie lauten die Titel
des Thronerben von Braunſchweig

Nicht nur innerhalb der Grenzpfähle des Herzogtums
Braunſchweig iſt die Frage erörtert worden, wie die Namen und
Titel des neugeborenen braunſchweigiſchen Thronerben, deſſen
Taufe bevorſteht, zu lauten haben. Und es iſt dabei einiges
geſagt worden, das der Richtigſtellung und Ergänzung bedarf.
Als älteſter Sohn eines Herzogs wird der Thronerbe „Erb-
prinz“ heißen, und zwar „Erbprinz zu Braunſchweig und
Lüneburg“, wie ſein Vater ja „Herzog zu Braunſchweig und
Lüneburg“ iſt. Der kleine Sohn des Herzogs Ernſt Auguſt und
der Herzogin Viktoria Luiſe iſt außerdem als Mitglied des eng
liſchen Herrſcherhauſes ein „Königlicher Prinz von Groß
britannien und Jrland“ und er hat drittens noch Anſpruch
auf den Namen „Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg“, den
alle Mitglieder des Hauſes Braunſchweig führen, ähnlich wie
die Mitglieder des Hauſes Wettin ſämtlich „Herzöge“ bezw.
„Herzoginnen zu Sachſen“ ſind. Jm höfiſchen Verkehr wird
man ihn vielleicht ſpäter „Erbprinz Ernſt Auguſt Wilhelm,
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg“ nennen, wie ſein Vater
vor ſeiner Thronbeſteigung „Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg“ genannt wurde. Als engliſcher
Prinz hat der Thronerbe von Braunſchweig Anrecht auf das
Prädikat „Königliche Hoheit“, und es iſt nicht anzunehmen, daß
in Braunſchweig die Abſicht beſteht, auf dieſes Prädikat trotzſeines auelendiſchen Urſprunges zu verzichten. Jn Koburg iſt

das geſchehen. Auch der regierende Herzog Karl Eduard von
SachſenKoburg und Gotha iſt, wie man weiß, ein Sproß der
engliſchen Dpnugſtie, ein „Königlicher Prinz von Großbritannien
und Jrland“, hat aber beſtimmt (oder eingewilligt), daß ſeine
Kinder, auch der gegenwärtige ſiebenjährige Erbprinz Johann
Leopold, nur das Prädikat „Hoheit“ führen, alſo nur als deutſche
Fürſtenkinder bezeichnet werden.

Vermiſchtes.
GBDun den Höfen. Prinz Luitpold von Bahern, der

älteſte Sohn des Kronprinzen Rupprecht und künftige Träger der
Krone der Wittelsbacher, vollendet am Freitag ſein 18. Lebens-
re Ergzhergogin Zita von Oeſterreich, die Gemahlin

8

alt
rzherzogs Karl Franz Joſef, wird am Sonnabend 22 Jahre

Was ißt und trinkt der Kaiſer Franz Joſef? Höchſt phan
taſtiſche Nachrichten über die Ernährungsweiſe des Kaiſers
Franz Joſef I. von Oeſterreich ſind jetzt, aus Anlaß ſeiner Er-
krankung, in ausländiſchen Blättern verbreitet worden. Man

eſchrieben, es würden für den greiſen Kaiſer Extrakte aus4 8, hnern aus gangen Gänſen hergeſtellt und
täglich von ihm verzehrk. Dabei weiß, ſo ſchreibt die „N. G. C.“,
in Oeſterreich jedermann, daß der Kaiſer die große Rüſtigkeit,
die er ſich bis in ein ſo hohes Lebensalter bewahrt hat, vor
allem ſeiner außerordentlichen Mäßigkeit und ſeiner ſtreng ge
regelten Tageseinteilung verdankt. Nicht ohne Staunen und
Bewunderung werden Manche jetzt aus den ärztlichen Bulletins
über den Verlauf ſeiner Erkrankung erſehen n, daß der
Kaiſer ſich des Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr zu erheben pflegt,
alſo zu einer Stunde, wo in den großen Städten viele Menſchen
ſich noch nicht zur Ruhe begeben haben. Der Kaiſer begnügt ſich
mit e ſie Mahlzeiten und ſein Hauptmahl am Tage unter-
ſcheidet e von der e abgeſehen, nicht
von dem Mittageſſen, das in allen Wiener Bürgerhäuſern auf
den Tiſch kommt. Es beſteht aus einer Suppe, einem Braten
mit Gemüſe, am häufigſten Beinfleiſch mit Veilage, und einer
Mehlſpeiſe, die ja den Triumph der Wiener Küche tellt. Als
Getränk bevorzugte der Kaiſer, a wenigſtens, das leichte

ilſener Bier und beſchloß ſein Mittagsmahl mit einem kleinen
laſe alten gen Rotweins, Eine Lieblingsſpeiſe des

Kaiſers iſt ſaure Milch, und natürlich erhält er, namentlich in

Tagen, den e ſtärkender we s eaſtige Fleiſchbrühe. Aber der
Extrakt von ganzen Lendenſtücken, Hühnern oder Gänſen, vondem jetzt, als von des Kaiſers täglicher Koſt, erzählt worden iſt,

gehört ins Fabelreich.
Eheſcheibung des Exkönigs Manuel? Nach der Meldung

eines Florentiner Blattes will die Gemahlin des Exkönigs
Manuel von Portugal, die Königin Auguſta Viktoria, ihre Ehe
ſcheiden laſſen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Nach einer Blätter-
meldung aus Brünn hat geſtern abend auf der Station Sokol-
witz ein Zugzuſammenſtoß ſtattgefunden, bei dem 30 Per-
ſonen ſchwer und zahlreiche leichter verletzt
wurden.

Das Schickſal der Paſſagiere des brennenden Dampfers. Der
Dampfer „Franconia“ meldet durch Funkſpruch über Sable
Jsland nach Newyork: 13 Ueberlebende des britiſchen Dampfers
„Columbian“, der auf dem Wege von Antwerpen nach Newyork
Sonntag abend in Brand geraten war, wurden vom Cunard-
dampfer „Franconia“ aufgegriffen. Jm Boot befand ſich auch
die Leiche des Oberſtewards. Ein anderes Boot mit dem erſten
und zweiten Offizier und 17 Mann treibt noch umher. Die
„Franconia“wird danach weiter ſuchen. Eine ſpätere Meldung
aus NewYork beſagt: Beamte der Leyland-Linie erklärten, daß
die „Columbian“ keine Paſſagiere an Bord hatte und die Be-
ſatzung aus 60 bis 70 Mann beſtand. Die Cunardlinie hat fol
gende Meldung von der „Franconia“ erhalten: Wir ſuchen noch
das zweite Rektungsboot. Die Geretteten leiden an den Folgen
der Erſchöpfun Sie erklären, daß ſie 40 Stunden imBoot waren. Po Feuer brach am Sonntag aus und faſt un

mittelbar darauf erfolgte eine Reihe von heftigen Explo-
ſionen, wobei auch der funkentelegraphiſche Apparat zerſtört
wurde.

Aus dem Streikgebiet von Colorado. Der „Agencia Stefani“
iſt aus r enurg re die Nachricht zugegangen, daß die
Ordnung im reikgebiet wieder hergeſtellt iſt und
daß die Bundestruppen zur Entwaffnung der Grubenarbeiter

reiten.c Ein guter Rechtsrat. Aus Liverpool wird uns folgen
des nette Geſchichtchen berichtet: Kam da jüngſt ein biederer
Jrländer zu der neueingerichteten ſtädtiſchen Rechtsſchutzſtelle,
um ſich daſelbſt Rats zu erholen. Die Angelegenheit, die er recht
weitſchweifig den Beamten vortrug, war kurz die folgende: Ein
leidenſchaftlicher Hühnerfreund und Züchter, hatte er ſich im
Keller ſeines Hauſes eine Art Hühnerhof angelegt, deſſen präch
tiges Gedeihen ihm von Tag zu Tag größere Freude bereitete.
Da er auch ſchon ein paarmal Hühner zu guten Preiſen hatte
verkaufen können, ſah er ſich bereits im Geiſte als Beſitzer einer
ſtattlichen Hühnerfarm und als Jnhaber eines rentablen Ge-
ſchäfts. Aber ach, ſeine Freude wurde bald bitterlich getrübt.
Eines Tages brach ein Rohr in ſeinem Hauſe, wahre Waſſer-
fluten drangen in den Keller und erſäuften alle ſeine Hühner.
Die Rechtsſchutzſtelle ſollte ihn nun beraten, an wen er ſich in
dieſem Falle wegen des Schadenerſatzes halten könne. Man
gab ihm den Rat, ſich zunächſt einmal mit der Waſſerleitungs-
geſellſchaft über einen gütlichen Vergleich zu verſtändigen, damit
er nicht erſt die Gerichte in Anſpruch zu nehmen brauchte. Wie
geſagt, ſo getan. Zwei Tage ſpäter kam unſer Patrick O'Connor
mit recht wehleidigem Geſicht wieder zur Rechtsſchutzſtelle.
„Nun,“ fragten ihn die Beamten, „was hat man Jhnen denn
im Bureau der Waſſerleitungsgeſellſchaft geſagt?“ „Ja“, ant-
wortete der Jrländer und kratzte ſich verlegen den Kopf, „man
ſagte mir, ich müſſe mir eben Enten halten Natürlich
war es den Beamten nicht möglich, bei dieſem unerwarteten
Rechtsrat ernſt zu bleiben.

Waſſerſtände am 6. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -1,82, Trotha Untp. 1,70
Grochlitz 0,99, Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,54. El be: Leitmeritz 0,02, Außig 0,24, Dresden

1,22, Torgau 0,72, Wittenberg 1,76, Roßlau 1,09,
Barby 1,20, Magdeburg 2,01, Tangermünde 1,81, Witten
berge 1,70, Hohnſtorf 1,27. Mulde: Düben 0,44.

Waſſerwärme ber Saale am 6. Mai 1509 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

r Verantwortlich:für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſerz Deut ReiAusland und Vermiſchtes: M. le n De
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohimann; für den
r a 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
n Halle e).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
di evaktion ber Haleſchen Zeitung in Halle (Saale)

zu richten.

8203)

4 27
kissen dazu passend

Daunendecken 35“
aus Unon, 150)(200, M. 7.00, 6.00 5

bis zu den besten
Ausflührungen.

Gartentischdecken, China-Matten, Teppiche und Läufer.
33 Beste erprobte Qualitäten zu billigst gesteliten Preisen, (oes

Bruno Freytag, Halle a, Saale,
Leipziger Strasse 100.
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demschönsten Waragebirge

Deutschlands mit Höhen dis zu
Metern: Luftkur, Trinkkur,Badekur, Sommerfrische, Gebirgs-

Wanderung. hervorrag. Touristik.
Grossartige Wagen-, Auto- und

Rad-Touren, Vin

U 2

hwarzwalg
Fenevuso.

Familien Hotel I. z

e Ffriedenwei erb. Tennis- u. Oroqueb ar ruh. Lage i. gross. eigenen Park.

BesitzerNen!? 32 Zimmer mit Bad, Zimmer m. fliess. Wasser! Nen!Stallung. Autogarage. Hotel-Omnibus,. [8212 M O t O 1 um l R U h a S

n M
Carl Baer 706-1000 m h

Aus Skünfte. rahrer frel durch

Verein Schwarzwälder Gasthof-
d Geschäaftsstelle in Horn-

e die unterzeichneten Hotsämtliche Filialen der Thoreu HAASENSTEIN
VOGLER A. G. im in-

u. Ausland.

Clanzpunkt der weltberühmten Sehwarzwaläbahn.
Höhenluftkurort I. Ranges.ſj r r Denutschlands grössteGross artige

Wasserfälle. Prachtvolle Tannenwaldg.
Kurmusik, Kur- u. Naturtheater. IIlustr.
Prospekte vom Städt. Verkehrsbureau.Pension. I—Lustr. Prosp. gratis. Besitzer: Rud. Saur. südl. bad. Schwarzwald, 904 m üb. d. Meer. Idylischer Wald- Schwarzwald- Hotel und Hotel Kurhaus Waldlust.u. Höhenluftkurort inmitten d. ausgedehnten tl. Pürsten-

bergischen Tannenwaldungen mit grossem Luft- u. Sonnenbadg I 9 II. 0 6 4 a kg in prachtvoller Lage mit Alpenaussicht. Illustr. Prospekte.
Ruhigste Lage Titiseemee Allee Stl. Bädern, Inhala-torium zunächst gelegen, grosser Garten Terrassen.

Hervorragender Höhenluftkurort Teleph. 28. Illustr. Prosp. frei.

Parkgarten. Pension von

Alle neuzeitl. Finricht. Vis-à-vis unter gleicher Leitung Bevorzugteste Lage a. See m. schönem Garten. Parranſagen. Prospekte umgehend.
Hotel Stadt Paris, vollständ. renov. Mod. Comfort. Prosp. Grosse Restaurant-Terrassen. Volle Pension von 7 M. an. Zentral- Hotel Löwen-National, Wein- u. Bierrestaurant. Zimmer

Raden Baden,Bevorz. Familien- u. Tonrigtendtel am Bahnhof. Das ganze Jahr Autor-Garage. IIlustr. Prosp. verlangen. Besitzer: R. Wolf.

Komf., Zentralhzg. Restaurant Postkartoe.u. Terrasse. Mäss. Preise. Garage. Pel. 163. B. Bilharz, Bes. Nach Titisee mit seiner schönengeöffn., schöne freie Lage, mod.

Hotel Terminus Eigene Jagd und Forellentischerei. Ruder- und Segelsport. Hotel m. Pension Z. Fonno-heizung, elektrisches Licht. Bäder im Hause und im See. V. M. 2.- an. Volle Pens. v. M.
Pension von M. 5.50 a

und e nrant.Umgebung, An das von M. 5.50 ar 300 m ü. d. M. Schönstgel. Schwarz-
Pension von an.

Hotels mit modernstem Komfort in unerreicht herrlicher
Lage, dicht am Wald. Grosser Park.
T von M. 8.-- an (ab 1. Juli bis 5. Sept. von M.

Terrassen. Garage.
K. Bieringer, Pigent.860 m ü. M. Station d. Höllentalbahn notel enrle. Kleines aus J. Ranges, franz. Küche. Gross.

z z waig ana Kurhotei on cS un urhotel Be evue, am Wallfahrtsberg, freiMotel Titisee Haus Ranges egen und aufs Komfortabelste ausgestattet. Schöner
Besitzer: W. Rotzinger.

6. an. Bes.: L. Nass o.Durch Vmbau vergrössert.
Besitzer: Rob. Meyer.Motel und Pension u el. Vollständig renoviert. Bier-

immer von MK.
Neuer Besitzer: Rob. Rössle.

2. an. Pension
Hotel Post mit eubau. Bier-Restaurant. Zimmer V. M. 2.- an.

Besitzer: Bd. KonradWalästadt. Berühmter Hom, prachiv. Theater, üni- In's Schwarzwald Hotel mitFreiburg ſerrint Garnisen dert Je h zie rn e seiner prima Verpflegung Schwarzwald-Hotel Hotel u. h Pe. dicht a. Waid. Zim. v. M. 150 an.
kostenl. d. Verkehrs rig Vereini rburger Rotelbesitzer einger. Häuser), Zährin er Rot Komm ich dies Jahr wieder zu meiner

r Hof g Victoria Vigenbahnstr. e Erholung. Titisee Bahnhof. Zimmer Von M. 1.50, Pension von M. 5. an.
Fahnenberg S Hotel National rechis a. Bahnh., e Nitto d. Staat vad, Se d. 8219] Besitzer: Josef Schmid.u e r e. h e SA=AS=-a 73 en

laeger Trescher Pens. von M. 5. an. Bes.: Liebmund Fehrenbach.
Gasthorf und Penstion Triberger Hof, nächst dem

An 8 Uhr.
HasKels Triumphe- Erfolge

HMaskKel im „Exzellenz Kommt
HasKkel in „Der Musterpapa

116 Lachsalven in 95 Minuten
Hierzu der brillante Variéteé-Teil.

Tageskasse 10--1 und 4-6 Uhr.

Halliſcher Verſchönerungs-Verein.

Zu der am Dienstag, den 12. abends 8Kronpring ſtattſindenden Mai, abends 8 Uhr im So

Generalverſammlung
laden wir ergebenſt ein. Die Verſammlung iſt re lRückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitgliede ſchlußfähig ohne

Wer Vorſtand.

Tagesordnung: eher für 1913.Haushalts- u. Arbeitsplan für 1914.Kallescher Schachklub.
Der Klub veranſtaltet Sonnabend, den 9. Mai d.

abends S Uhr im Hotel zur Tulpe, Alte Promenade 5,ein Tombolaturnier,
an welchem auch Nichtmitglieder des Klubs ſich beteiligen u

Der Einſatz beträgt für jede Partie und Perſon 75 Pfg. Es P
zu dieſem Turnier höflichſt eingeladen.

Keil Spring u. Fabr-Turmier
am Sonnabend, den 9. Mai, 3 Uhbr,

Sonntag, 10. Mai, 6 ühr, Montag, II. Mai, 6 Uhr

im Sport-Palast, Berlin, Potsdamerstr. 72,
veranstaltet vom

Karkell für Reihu. Fahr-Sport
unter dem Protektorat des Deutschen Kronprinzen.

Preise der Plätze: Parterre I (Logen) Platz 10 M., Parterre II
(Logen) Platz 8 M., Parterre Promenaden- Platz 5 M. Balkon I

5 M., Balkon II 1 M.Billettvorverkauf Hermann Tietz, Leipzigerstrasse und
Alexanderplatz, Invalidendank, Unter den Linden 24.An den Veranstaltungstagen Kassen im Sportpalast.

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung. [8200

Hotel u. Pensionaägdesprung. Mägdesprung, mod.
einger., im herrl. Selketal, 3 Rie Voſ. Müugde:
ſprung. Sol. Preiſe. Erſtkl. Ver Je gentralb.
Elektr. Licht. W.-«C. Bäder u. Fuhrwerk i. Hauſe.Proſp. frei. Tel. Haurzge e 7. Beſitzer: H. Meves.

ß Luftkurort undu Blanbenburg“ Sommerfrische
schönstena es w.

Thür. Wald an e l
n 9Wratzke u. Steiger, ſeetein 918

Bade-Komitee. 8101

Juwelen 6G0 d Silber.
BRBade- Einrichtungen S

[8197aller Art empfiehlt
Gt. Rrose., Leipzigerstr. 96. J

bereitwiligst.Kostenanschläge

8247

Blumenfeld bringt nach Halle eine von
mehr als 100 Personen aufgeführte
Sonsation, wolche Original dieses

Unternehmens ist und u
einzig in der Welt dasteht.

Chemische Reinigung für
Herren-Garderobe.

Meine neue, patentierte Benzin-Waschanlage ermöglicht es, die Anzüge
tadellos rein und Klar und in Facçon gearbeitet abzuliefern, so dass
sie ein wirklich neues Aussehben haben. 18207

Mässige Preise. Schnelle Lieferung.

Färberei Mauershberger.
In Halle 8 eigene Läcden.

Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.Telephon 1248 und 1252.

Eilsschränke
Garten I. Balkonmöhel

Dinkochapparate, Pruehtsaftapparate

Konservengläser.

vorm. Wilh. ſerhert,

Ulrichstrasse 57. Sne e eAuswärtige Theater. Huaſſtät und Geschmack
Leipzipsig. steigern die Nachfrage nach meiner Cigarre

Neues Theater Donnerstag: ſſſſſſſſſſſſſſſſſſſ K S b m S J ſmſſſſſſſſſſſſſſſſWenn wir Toten erwachen.
Freitag: Lohengrin.

in ausserordentlichem Masse. (8195
Kistechen zu 50 Stück verpackt pr. 100 Stück M. netto.

Altes Theater: Donnerstag: Wie

Rich. Heinze,runn9 Fernruf 143.

e

einſt im Mai. Freitag: Wie
einſt im Mai.

Operetten-Theater: DonnerstagJenblut- Freitag: Polen
S ſpielbqus: Donnersta Als

8 noch W Pigert leſe s

i Macbete r W vuaen- Gr. Steinstr. 34 u. Gr. Ulrichstr. 40.
Windsor. DDeimar. imreer Uarmeiade, gar. rein

Hof-Theater:Donnerstag:Goethes Aprikosen-Harmelade, gar. rein
Fauſt. Freitag: Robert und PHaumen-Harmelade, gar. rein
Bertram. Melange- (Frischobst-) Marmelade Pfund 30 Pfg.r Uimbeer-Sirup, allerfeinſte Qualität Plund 45 Pfg.

2 waoaſchgefäßze, Emil Rittor, Große Ulrichſtraße 47
dauerh, billigſt. d Kaffee Kolonialwaren

5 in Rabattſparmarken.

Pfund 55 Pfg.
Pfund 45 Pfg.,
Pfund 40 Pfg.,

lZancdler, e

Apollo- Theater.

Gaſtſpiel von Albert Häbener,

er nmit ſ auſpiel- t le.Allabendlich 8.10Der Deserteur
Schauſpiel a. d. rzu- Fremden-
legion i. 5 Bild. E. Preuss.D Die geſamteyleſgeperſſe
bezeichnet die Aufführung als
unbeſtrittenen Erfolg!
W

FLüGHEI,
PIANINOS
HABRMONIVMS

Hoher Bar- Rabatt [8202
Bequeme Teilzahlung
VERMIETUNG
auch nach auswärts.

Mietgutschrift bei später. Kauf.

Alhert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Taschentücher
Seide, Batist, prima Leinoen,

Madeira (handgestickt).

7 Geiststr. 42.Liebhermann, erarat

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 7. Mai 1914227. Vorſt. im Abonn. 3 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Komödie in 5 Akten von B. Shaw.
Deutſch von a We Trebitſch.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſon

de Higgins Schlöſſer.rof Higains,
Sohn FahrenbachAlfred Doolittle Georg Thies.

Eliza, ſeine Tochter Berta Gaſt.
Eynsford Hill

ara Fr. Selchow.Freddy ihre Kinder K. Schumann
Oberſt Pickering E. v. Weber.

Frau Pearce E. Aßmann.
Ein Bummler Paul Jungk.
Der ſarkaſtiſche Zu

ſchauer Fr. Conrady.Ein Stubenmädchen Llfe Kerſten.

Umſtehender C. Hammes.Kaſſenöffnung 78 Uhr. Änf.8 Uhr.
Ende gegen 101/, Uhr. [8193

Freitag, den 8. Mai 1914
228. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Pygmalion.

200,
Donnerstag, 7. Mai, nach

mittags 4 Uhr undabends 7 Uhr
Konzerte

(8246Stadtt eater- Orcheſter

Kapellmeiſter Wilh. König).
wie Erw. 50 Pfg.Kinder 30 von abends7 Uhr ab a. pro Perſon.
Die WittekindDauerkarten

haben zum Abend Konzert

c

ohne Nachzahlung Gültigkeit.

Ganzgze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben n Schrift auf
weißem Band) U. Schneel Kachüg., Gr. Steinſtraße 84.

k

2

b
ſ



Weber.

ann.
Jungk.

rady.
rſten.
mes.

ß Uhr.
[8193

914
iertel.

ität!

Donnerstag

Gedenktage.
1t23. Der Ritt er vo S rbeer Ritter Franz nungen geſtorben.1747. Die erſte deutſche Realſchule wir 3 Berlin eröffnet.

1833. Der Tonkünſtler Johannes Brahms geboren.
1835. Der Dichter Albert Möſer geboren.
1840. Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowsky

geboren.
4851. Der proteſtantiſche Theolog und Kirchenhiſtoriker Adolf

Harnack geboren.1866. Attentat Ferbinand Blinds auf Bismarck.

1874. Erlaß des Reichspreßgeſetzes.
1680. ſoche franzöſiſche Romandichter Guſtave Flaubert ge

n1895. Der General Wilhelm v. Pape geſtorben.

Tagesſpruch: Die Ueberzeugung iſt des Mannes Ehre.
Gutzkow.

Die Eröffnung der Welt
Ausſtellung für Buchgewerbe
und Graphik in Leipzig.

Leipzi g, 6. Mai.
Beute vormittag 111 Uhr wurde durch eine kurze, einbrucksvolle Feier, der auch der König ſowie eine zahlreiche

Feſtverſammlung beiwohnten, die Internationale Aus
ſtellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 für er
öffnet erklärt.

König Friedrich Auguſt traf mit dem Prinzen
Johann Georg und der Prinzeſſin Mathilde im
Sonderzug von Dresden kommend, um 10 Uhr 58 Min. auf
dem hieſigen Hauptbahnhofe ein. Ein offizieller Empfang
fand nicht ſtatt. Nach Meldung des Kreishauptmanns, des
Oberbürgermeiſters und des Polizeidirektors erfolgte in
bereitſtehenden Wagen die Fahrt nach der Ausſtellung. Jn
den mit Fahnen reichgeſchmückten Straßen, die der König
und die königlichen Herrſchaften berührten, hatten ſich zahl-
reiche Schauluſtige eingefunden, die den König begeiſtert
begrüßten.

Um 11 Uhr trafen die hohen Herrſchaften vor dem
Haupteingange der Ausſtellung in der Straße des 18. Ok-
tober ein, wo ſie vom Direktorium der Ausſtellung empfan-
gen wurden. Der König begab ſich in Begleitung der
Herren des Direktoriums in den Repräſentationsraum in
der Jnduſtriehalle, wo ſich zur Eröffnung u. a. eingefunden
hatten: Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern Dr. De l
brück, Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf,
die ſächſiſchen Miniſter Freiherr v. Hauſen, Dr. Beck,
v. Seydewitz und Dr. Nagel, der Kommandeur des
19. Armeekorps General der Kavallerie v. Laffert, Haus
marſchall Freiherr v. Metzzſch Reichenbach, das geſamte
am Kgl. ſächſiſchen Hofe in Dresden beglaubigte diplo-
matiſche Korps, der heſſiſche Miniſter des Jnnern, Freiherr
v. Romberg, der Präſident der 2. ſächſiſchen Stände-
kammer Dr. Vogel, Prof. Dr. Lamprecht, Prof.
Busley, Prof. Dr. Max Klinger, die Regierungs
bevollmächtigten der fremden Staaten ſowie zahlreiche Aus
ſteller und die Vertreter der Preſſe.

Nach einem muſikaliſchen Vortrag des Ausſtellungs-
orcheſters hielt der 1. Präſident der Ausſtellung, Dr. Volk
mann, die Eröffnungsrede, in der er u. a. ſagte:

Noch vor einem Menſchenalter war es ein kühnes Unter
fangen, an eine Jnternationale graphiſche Ausſtellung in
Leipzig zu denken. Erſt vor wenigen Tagen habe ich das
denkwürdige Protokoll jener Sitzung von führenden Männern
der buchgewerblichen Kreiſe unſerer Stadt in der Hand ge
halten und nicht ohne Wehmut geleſen, worin der Plan einer
Leipziger graphiſchen Weltausſtellung mangels genügender
Beteiligung als geſcheitert erklärt wurde. Das war im Jahre
1882. Nun bot ſich zu alledem der trefflichſte äußere Anlaß
in dem 150 jährigen Jubiläum der König-lichen Akademie für graphiſche Künſte und
Buchgewerbe zu Leipzig, das wir kürzlich gefeiert
haben. Ehrfurchtsvoller Dank gebührt in erſter Linie Seiner
Majeſtät dem Könige, dem erlauchten Protektor des Deutſchen
Buchgewerbevereins und Unſerer Ausſtellung“. ferner Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Johann Georg, der das Pro-
tektorat der kulturgeſchichtlichen Abteilung übernahm und
ſelbſt einen wertvollen Beitrag für dieſelbe ſtiftete, ſowie
Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Mathilde, die unſer
„Haus der Frau“ unter ihren beſonderen Schutz genommen hat.
Dabei iſt es mir ein wahres Herzensbedürfnis, ganz beſonders
der überaus warmen und hilfreichen Aufnahme zu gedenken,
die ich auf meinen weiten Reiſen im Auslande überall ge
funden habe, bei den amtlichen Vertretern des Deutſchen
Reiches ſowie bei den Behörden und Fachgenoſſen aller Län
der, die ich im Intereſſe der Ausſtellung bereiſte. Das Eine
dürfen wir mit Stolz behaupten: nicht eine bloße Angelegen-
heit äußeren materiellen Erwerbes iſt es, was wir hier ge
ſchaffen haben, ſondern ein Dokument der geiſtigen Kultur
aller Völker und Zeiten. Ein Friedenswerk wollten wir
ſchaffen im beſten Sinne des Wortes, international auf kraft
voll nationaler Baſis, ſtolz auf das eigene Weſen und gerade
darum voller Verſtändnis und Achtung für das Weſen des
Nachbars.

I. Beilage zu Vr. 211 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

Darauf erklärte der Staatskommiſſar, Kreishauptmann
von Burgsdorff, die Ausſtellung für eröffnet.

An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich eine Beſichtigung der
Ausſtellung. Zunächſt beſuchte der König die Halle des
deutſchen Buchgewerbes, die Halle der Kultur und den
italieniſchen Staatspavillon, alsdann die Halle „Der Kauf-
mann“ und den franzöſiſchen Staatspavillon.

Jnzwiſchen hatten ſich im akademiſchen Viertel in der
Abteilung „Der Student“ etwa 750 Studenten auf dem
Schloßplatz von AltHeidelberg eingefunden, wo zu Ehren
des hohen Gaſtes ein Frühſchoppen ſtattfand. Der König
wurde von den Herren Prof. Dr. Brandenburg und
Redakteur Dr. Utrechtgbegrüßt und nahm dann unter
den Kommilitonen Platz. Der König freute ſich ſichtlich über
das ſtudentiſche Leben und Treiben. Prof. Dr. Branden-
burg ließ auf den Monarchen einen Salamander reiben, der
vorzüglich klappte.

Jn vorbereitenden Aufſätzen hat die „Halleſche Zeitung
bereits ein Bild von dem Werden einer Ausſtellung zu geben
verſucht, die zwar erſt in einigen Wochen ganz vollendet ſein
wird denn auch ſie leidet an dem Erbübel aller Aus-
ſtellungen, die nicht bis zur Eröffnung fertig zu ſein ver-
mochten die aber ſchon jetzt einen tiefen Einblick ermöglicht
in das Geiſtesleben der Völker. Dieſe Ausſtellung für Buch-
gewerbe und Graphik iſt eine Darſtellung der Kulturgeſchichte,
wie ſie in ſolcher Großartigkeit und Zuſammenfaſſung viel
leicht nie wieder dargeboten werden wird. Denn wir haben es
hier nicht lediglich mit einer fachgewerblichen Ausſtellung zu tun,
ſondern dieſe Ausſtellung umfaßt das Bildungsweſen der ge-
ſamten Menſchheit von ihren Uranfängen an bis zur bewunder-
ten Höhe der Gegenwart. Der hier voranſchaulichte geiſtige Auf-
ſtieg der Menſchheit reizt vielleicht zur Ueberhebung und
Hoffahrt, weil wir es „ſo herrlich weit gebracht“ haben, allein,
wer da will, mag auch Beſcheidenheit lernen; denn wir ſtehen
hier nicht vor einer ſprungweiſen Entwicklung, ſondern müh-
ſelig erfolgte der Aufſtieg zu unſerer heutigen Kulturhöhe.

Leipzig als Bücherſtadt und Mittelpunkt des Buchhandels
hatte das Anrecht auf Veranſtaltung einer ſolchen Ausſtellung.
Und es hat dieſes Anrecht aufs glänzendſte gerechtfertigt. Dem
Deutſchen Buchgewerbeverein zu Leipzig iſt die An
regung und Veranſtaltung der Ausſtellung zu danken. Bereits
in früheren Jahren hat er manche buchgewerbliche Ausſtellung
veranſtaltet und die ausländiſchem Fach und Weltausſtellungen
hat er reichlich beſchickt. Aber gewaltiger, umfaſſender, weit
reichender iſt das, was jetzt auf dem Gelände der vorjährigen
Jnternationalen Baufach Ausſtellung dargeboten wird. Die
Weltausſtellung für Buchgewerbe und Graphik, die 560 fachliche
und wiſſenſchaftliche Mitarbeiter vorbereiten halfen, beanſprucht
von dem 400 000 Quadratmeter umfaſſenden Gelände 320 000
Quadratmeter, während 80 000 Quadratmeter auf den Ver-
gnügungspark entfallen. Die Ausſtellung iſt in 16 Gruppen
mit 63 Klaſſen eingeteilt, an die ſich 11 Sonderaus-
ſtellungen angliedern.

Einen wundervollen Blick gewährt das Ausſtellungsgelände
vom Haupteingange aus an der „Straße des 18. Oktober“. Vor
uns mächtige Bauten zu beiden Seiten, wechſelnd mit reiz-
vollen Pavillons, davor inmitten in Grün und Blumenſchmuck
prangender Anlagen funkelnde Waſſerkünſte, im Hintergrunde
als Abſchluß das gewaltig aufragende Völkerſchlachtdenkmal.
Wie bereits im Vorjahre, liegen die Ausſtellungsbauten unter
halb der Freitreppe, oberhalb ſorgen allerlei Vergnügungsſtätten
für die Wiederherſtellung des durch Beſichtigen der Ausſtellung
geſtörten körperlichen und ſeeliſchen Gleichgewichts. Auf der
rechten Seite der „Straße des 18. Oktober“ ladet ein Lichtſpiel-
theater zum Beſuche ein. Zunächſt wird man dieſer Lockung
noch nicht folgen; Wichtigeres zieht an: die eine Grundfläche von
20 000 Quadratmeter bedeckende Rieſenhalle des
deutſchen Buchgewerbes, deren weitausladende Flügel-
bauten den „Roſenhof“ umſchließen. Jm rechten Flügel haben
das Druckgewerbe und verwandte Gewerbszweige, im linken das
deutſche Verlagsweſen ihre Heimſtätte gefunden. Hochdruck,
Flachdruck und Tiefdruck werden vorgeführt, die Herſtellung der
Druckfarben dargeſtellt, die Reproduktionsverfahren gezeigt. Die
Vorbedingungen des Buchdrucks: Schriftſchneiderei und Schrift
gießerei treten in die Erſcheinung, und dann kann man auch die
Arbeit des Jüngers der ſchwarzen Kunſt in Satz und Druck
beobachten. Bücher und Muſikalien haben ihren Platz in der
Verbindungshalle der beiden Flügel, in den Mittelbauten ziehen
Bibliographie und Bibliotheksweſen die Aufmerkſamkeit auf ſich,
im rechtsliegenden Vorraum der Halle haben ſämtliche graphiſchen
Gewerkſchaften, das Tarifamt der deutſchen Buchdrucker, das
Reichsverſicherungsamt u. g. ausgeſtellt. Jn den Nebenräumen
haben die Kunſt des Buchbinders, die Ausſtellung der Reichs
druckerei und des Kaiſerlichen Patentamtes ihren Platz gefunden.
Drei Maſchinenhallen nehmen Setz-, Druck- und Giefz-
maſchinen, Papierverarbeitungsmaſchinen und eine Großbuch
binderei mit Spezialmaſchinen auf. Weiter befinden ſich auf
der vechten Seite der „Straße des 18. Oktober“ noch die Kon
greß ſäle, in denen in dieſem Sommer eine ſehr große Zahl
von Kongreſſen tagen wird.

Auf der linken Seite der Hauptſtraße hat eine große
Halle die Fachpreſſe und die Stenographie aufge
nommen. Am Ende der „Straße der Jnduſtrien“ wird die alte
Papiermühle aus Hahnsburg bei Zeitz im Betriebe vorge
führt werden. Nach Beendigung der Ausſtellung kommt ſie in
das Deutſche Muſeum in München. Während in dieſer alten
Papierbereitungsſtätte das geſchätzte Büttenpapier aus ſonſt
weniger geſchätzten Haderlumpen hergeſtellt wird, ſoll demnächſt
eine moderne Papierfabrik die Arbeit von 500 Papiermachcern
verrichten und das alſo erzeugte Papier einer modernen

7. Mai 1914.

für Anhalt und Thüringen.
Zeitungsdruckerei mit drei Rotati inen fürZeitungs und Tiefdruck liefern. Hier befindet ſich auch die
Ausſtellung der Tagespreſſe mit ihrem vielbewun-
derten Nachrichtendienſt, in den ſich Fernphotographie und draht-
loſe Telegraphie ebenſo geſtellt haben, wie Fernſprecher und
Telegraph. In dieſes Viertel gehört auch das Gebäu de der
Papierinduſtrie, während in der Nähe ein Pavillon „die

rau im Buchgewerbe und in der Graphik“ zeigen wird. „Das
aus der Frau“ iſt ausſchließlich von Frauen hergeſtellt

worden. Jn einem eigenen Gebäude ſind „Schule und
Buchgewerbe“, in nächſter Nähe ein Wandervogel-
h e i m untergebracht.

Die „Straße der Nationen“ zeigt die Hallen und
Pavillons der ausländiſchen Staaten. Das dem Moskauer
Kreml nachgebildete Staatsgebäude Rußlands ſteht
auf der rechten Straßenſeite, daran ſchließt ſich das im Tudorſtil
aufgeführte Staatsgebäude Englands. Links der
Straße erhebt ſich das Gebäude Oeſterreichs, daneben ſteht
das ſächſiſche Staatsgebäude, das die Schätze der
Kgl. Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe zu Leipzig
und des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler birgt. Für
uns Hallenſer hat die in der Nähe liegende Sonder-
ausſtellung des Bundes Deutſcher Verkehrs-
vereine Deutſchland im Bild“ auch örtliche Bedeutung, denn
der Verkehrsverein Halle hat ſich hervorragend an
dieſer Ausſtellung ſchönſter Landſchaftsbilder, Städteanſichten,
Baudenkmäler, Trachten uſw. beteiligt. Jenſeits der „Straße
des 18. Oktober“ befinden ſich an der „Straße der Nationen“ der
im Renaiſſanceſtil errichtete Staatsbau Frankreichs und das
Staatsgebäude Jtaliens. Zwiſchen beide ſchiebt ſich die
internationale Sonderausſtellung „Der Kaufmann“ ein,
gegenüber Jtalien hat die Hilfsſprache „ESsperanto“ in
einem Pavillon ein Unterkommen gefunden. An dieſer Straße
ſtehen noch das Haus der japaniſchen Holzſchneider
und die Sonderausſtellungen „Das Deutſchtum im Aus-
lande“ und „Die deutſchen Kolonien“. Dieſe letztere
Ausſtellung iſt namentlich darum ſehr ſehenswert, weil ſie die
merkwürdige Graphik auch der Eingeborenern zur Darſtellung
bringt. Die Schweiz, Spanien, Portugal, Nieder-
lande, Belgien, Dänemark, Schweden ſtellen in
einem gemeinſamen Pavillon aus, Ungarn hat im „Haus der
Frau Herberge gefunden. Nordamerika mit ſeiner
Staatsdruckerei und etlichen Bibliotheken, China, Japan,
Jndien, Siam, Korea haben wie die Türkei in der
„Halle der Kultur“ ein Unterkommen erhalten. Dieſe
Halle verkörpert die Entwicklung des Buchgewerbes und ihrer
Vorläufer und wird dadurch zu einer Urkunde der Kultur-
geſchichte der Menſchheit.

Wer die Ausſtellung beſucht, verſäume nicht einen Abſteche
nach dem über der Brücke gelegenen „Akade miſchen
Viertel“, das die 20 000 Quadratmeter Fläche bedeckende
Sonderausſtellung „Der Student“ aufnimmt. Dieſe Aus
ſtellung kennzeichnet den Einfluß des Studentenweſens nament
lich auf die deutſche Bildungsgeſchichte. Die „ſtudentiſche Jn-
duſtrie“ hat ebenfalls eine Stätte gefunden. Gern aber wird
man einen vollen Schoppen im Kneiphofe des Heidelberger
Schloſſes auf die akademiſche Jugend leeren, die Trägerin der
Weiterentwicklung unſerer geiſtigen Kultur. hm.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Mai.

Das Rote Kreuz in Halle.
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!
So klingt's in dieſen Tagen,
Da Maienduft und Sonnenſchein
Den Lenz uns zugetragen.
Das Rote Kreuz im weißen Feld
Zieht durch die deutſchen Auen;
Für ſeine Dienſte treugeſellt
Die Männer braucht's und Frauen.
An jedem Orte macht es Halt
Und ſehnt ſich nach Willkommen;
Von Reich und Arm, von Jung und Alt
Wird es gern aufgenommen.
Bringt es doch Licht in dunkles Leid,
Gießt Oel in ſchwere Wunden
Und läßt zu neuer Freudigkeit
Manch junges Blut geſunden.
Wenn weithin dankbar Stadt und Land
Jhm bieten ihre Gaben,
Da ſollte nicht am Saaleſtrand
Das Rote Kreuz ſich laben?
Die Herzen drum und Hände auf!
Hier gilt nicht langes Fragen;
Sonſt nimmt die Liebe andern Lauf
Und läßt dich ſtehn und klagen.
Was heut du gibſt, dir kommt's zugut
Bei künft'gen Schickſalsſchlägen.
Mein Halle, nimm in treue Hut
Des Roten Kreuzes Segen! i.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Jn der geſtrigen Verſammlung wurde zunächſt der ſog.

Fall Jaſtrow einer eingehenden Kritik unterzogen. Nach
genauer Darlegung der Sachlage und unter beſonderer Würdi-
gung des Umſtandes, daß die Berliner Handelshochſchule ein
rein privates Unternehmen iſt, kam die Verſammlung zu der
Anſicht, daß zwar der Freiſinn ſich bei dieſer Gelegenheit wieder
einmal tüchtig blamiert hat, indem die Taten der Berliner Frei-
ſinnsführer zu den ſonſtigen Worten der freiſinnigen Zeitungs-
ſchreiber über Freiheit der Wiſſenſchaft in ſchroffem Widerſpruch

NMauser-Repetierhüchsen, e o

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 1906 Noeues Mod. 1908

Kal. 6 mm Kal. 9 mm Kal. 8 mm

Zielstöcke

Kaliber 7, 8, 926 u. 107, Stahlmantelgeseboss, à AI. 95. bis 175.

à M. 185.

re
Doppelhüchsen u. Doppelhbüchs-Drillinge

mit und ohne MHähne,

für extra starKe Lad ungen.

geliefert und sind auch mit solohen aufgepasst vorrätig.

Soheibenbüchsen, Luftbüchsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u, Pistolen,
R feinste Arbeit aus nur bestem Materlal, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität.

alter Uhlig,

Kaliber S, 9 und 11, Stahlmantelgesehoss, à M. 800. bis 800.

Voretehende Geweohre werden auch mit aufgepasstem Zielfernrohr

[2931

Makle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

Horn

Fernrohr-Montierung in solidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.
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ſtehen, daß aber andererſeits der Sache auch nicht eine zu großeBedeutung beigemeſſen werden darf, weil Herr San dw kart

ſeinerſeits bemüht geweſen zu ſein ſcheint, ſein Wiſſen und
ſeine Tüchtigkeit in ſehr kaufmänniſcher Weiſe zu verwerten.
Als wiſſenſchaftliche Forſchungsinſtitute haben wir unſere Uni
verſitäten und techniſchen Hochſchulen, ein Privatunternehmen
des Freiſinns iſt daneben gar nicht zu nennen. Sodann wurde
die „Reichswahlreferm“, welche von mehreren Seiten angeregt
iſt, einer Beſprechung unterzogen. Die dabei ins Auge gefaßte
Einrichtung eines Gerichtshofes für Wahlgültigkeitsprüfungen
wurde von der Mehrheit gebilligt, auch hielt man es für richtig,
daß den Kolonien ein Wahlrecht verliehen wird, dagegen war
en gar nicht damit einverſtanden, daß die Auslandsdeutſchen
defondere Abgeordnete wählen. Sowohl techniſche als auch ſach
liche Gründe ſprechen dagegen. Mehrfache Erfahrungen in Vor
trägen über die franzöſiſche Fremdenlegion gaben einem Herrn
Veranlaſſung, zu betonen, daß die haufige Behandlung der
Fremdenlegion unſere Jugend nicht vor dem Eintritt dorthin
abſchrecke, vielmehr öfter dazu anreige. Auch ſei es unwürdig,
unſere Jugend von Deſerteuren unterweiſen zu laſſen. Deſer-

r ne r Eidbrecher zu behandeln,
meine Ausſprache über die am 1. Mai gemachten Erfahrungen beſchloß die Verſammlung. Emagten S

Alle Mittel ſind recht!
Die Demokraten wi

anſtellen ſollen,
zu machen.

ive hat dem Simpliziſſimus zu fol
r Veranlaſſung gegeben: Wo iſt er?te in Halle haben gemeinſam eine Her

i ſt
o liHerren Baſſ Heydebrand nauf. Wo iſt der Eſel, der zwiſchen ihnen vermittelt? wo

Leider ſtimmt die cht ganz. Denn der Komponiſtin gar e et Iſt nig einmal konſer
än r kümmert ſich um die Politik ebenwenig die Sozialdemokraten um die Wahrheit vent

e u ZirkusAnnehmlichkeiten.
in großer Zirkus hat uns jüngſt verlaſſen, ein anderer wird

hen r ablöſen. Da winkt denn den Jnhabern der teuerſten
Plätze, der Logenplätze alſo, wieder ein beſonderer Hochgenuß,
der ſich wie eine ewige Krankheit von Zirkusgeſchlecht zu Zirkus
geſchlecht forterbt. Das iſt die innige Berührung mit der
Manege. Wir meinen damit nicht eine Berührung mit dem,
was in der Manege kreucht, ſondern mit dem, was dort „fleugt“.
Das iſt das Gemiſch von Sand, Sägeſpänen und der Hinter
laſſenſchaft mehr oder minder edler Tiere, die in der Manege in
Freiheit oder unter Zügel und Sporn vorgeführt werden. Wer
in der Loge ſitzt, hat ſich in einer Viertelſtunde in ein gar ſonder
bares Geſchöpf umgewandelt, das ſich mit einer fingerdicken Staub-
ſchicht bedeckt, das nicht mehr aus den Augen ſehen und nicht
mehr durch die Naſe atmen kann und das wohl oder übel ein

Glas Vier nach dem andern hinunterſtürzen muß, um den in
der Mundhöhle ſich ablagernden Schmutz hinabzuſpülen. Als
Entgelt für dieſe Aufnahmefähigkeit für allerhand Abfallſtof
darf der alſo Bedachte das erhebende Bewußtſein mit heimwärts
nehmen, daß er ein guter Schutz und Schirm für die hinter ihm
Sitzenden geweſen iſt die rch von den Begleiterſcheinu
der Zirkustätigkeit weniger in Mitleidenſchaft gezogen
ſind. Weiter bri dieſer Umſtand den Kleiderreinigungs-
anſtalten erwünſchte Beſchäftigung. Alſo auch da m man
ſich verdient, wenn man ſo lkeichtſinnig war, einen Logenplatz
im Zirkus zu nehmen. Aber nun eine Frage: Sollte es nicht
möglich ſein, jene Unannehmlichkeiten im Zirkus verſchwinden
zu laſſen? Gewiß iſt das möglich. Man e den Boden der
Manege nicht mit Sägeſpänen, ſondern mit dauerhaften
Kokosläufern. Das mag für die in der Manege umher-
agenden Tiere nicht gleich angenehm ſein, allein, wenn ſie wie
ie in den Varietees auftretenden Pferde und dergleichen daran

gewöhnt werden, ſo arbeiten ſie mit der Zeit ebenſo ſicher wie
jetzt. Wenn die Zirkusbeſitzer nicht zu einer ſolchen
nahme zu bewegen ſind, ſo könnte behördliche Anordnung hierin
Wunder tun. Wir erwarten ein ſolches Wunder. m.

Die Nachtigall,
die Königin der gefiederten Sänger, kann man jetzt ſchlagen
hören, ſie ſingt im Wonnemonat Mai und im Juni bis etwa zum
Johannistage, im Mai ſcheint uns ihre Stimme jedoch am
ſchmelzendſten zu klingen. Wieder können wir ihrer herrlichen
Geſangskunſt lauſcken und zu ergründen ſuchen, was zu allen

die Hörer zu ergründen ſich bemüht et Wovon ſingt
ie Nachtigall? Bald ſind es Jubeltöne, die ſie hinausſchmettert,

bald quillt es wie Schluchzen und Weinen aus ihrer Kehle. Der
Liebe Luſt und Weh will man heraushören, und noch anderes, das
im Gefühl ſeinen Urſprung hat. Vielleicht iſt es aber doch nur
Kunſt, und nichts als Kunſt. Seine Wunderkehle bringt das
Vögelchen mit auf die Welt, unter der Anleitung des Vaters üben
die a dann aber fleißig und gewiſſenhaft, und ſo üben ſie
auch ſpäter noch, bis ſie im Wohlklang ihrer Stimme ſchwelgen
können. Die altperſiſche Sage hat ſich bereits der Nachtigall be
mächtigt, und die griechiſche hat ihr den Namen Philomele ver-
liehen, nach der unglücklichen Tochter des Königs Pandion von
Athen, die von den Göttern in eine Nachtigall verwandelt wurde.
Von dem hohen Rang, den es in der Vogelwelt einnimmt, verrät
das Aeußere des Tieres nichts, es iſt nicht größer als ein Sperling,
und ſein Kleid iſt ſo unſcheinbar wie das eines Sperlings, oben
graubraun, mit einem rötlichen Anflug, unten hellgrau. Etwas
größer iſt der Sproſſer oder die Polniſche, auch Wiener Nachtigall
genannt. Die naturgeſchichtliche arg zählt ſie den Erd
ſängern zu, weil ſie, wie das Blau- und Rotkehlchen und die
Grasmücken, gern im Gebüſch ihr Neſt baut. Sie hält ſich bei
uns vom April bis zum September auf, um dann ſüdwärts zu
e Unwillkürlich hemmt der Naturfreund den Schritt, ſchlägt

as Lied der Nachtigall an ſein Ohr, und er wird nicht müde, zu
zuhören. Die Läufer, Triller erregen ſein Entzücken, aber auf
r Jat auch er ſich ganz in die Frage verſenkt: Wovon
ingt ſie

n

n

Dienſtjubiläum. Am nächſten Freitag, den 8. Mai, be
geht der langjährige Leſer der „Hall. Ztg.“ Herr Hans Engel-
hardt (Kleiner Sandberg 23) ſein 30jähriges Dienſtjubiläum

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

als Kangleigehilfe beim hieſigen Königlichen richt. Wirwünſchen dem Jubilar daß es ihm vergönnt ſein re c guter

r t ſein Amt noch einige Jahre zu verrichten. Er gehört
eit 25 dem ervativen Verein an.

Bund Heimatſchutz. An Stelle des Herrn Bürgermeiſters
Rehorſt in Köln, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde von der
letzten Vertreterver ſammlung in Hannover Herr Kgl. Landrat
Freiherr von Wilmowski in Merſeburg zum Vor-
ſitzenden des Deutſchen Bundes Heimatſchutz gewählt. Geſchäfts
führer des Bundes iſt Herr Regierungsbaumeiſter Dr. Werner
Lindner in Berlin W. 85, Steglitzerſtraße 53 III. Die von
dem Landesverein für die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg ins Leben gerufene Bauberatungsſtelle in
Halle, Alte Promenade 8, kann jetzt auf eine einjährige Tätigkeit
zurückblicken. Sie hat ſich während dieſer Zeit r erfreulich ent
wickelt und bereits in etwa 200 Fällen durch serteilung und
mar r von Plänen ſich betätigen können.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Im Monat April ſind 1 072 424
Mark e und 969 788 Mark zurückgezogen worden. Jm

Monat des Vorjahres betrugen die Einlagen 1 083 590
ark, und die Rückzahlungen 1074 574 Mark. Der Geſamt-Ein-

lagenbeſtand beziffert ſich jetzt auf 33 031 592 Mark.
Unſere 36er ſind heute früh mit Extrazug zu Uebungen

im Regiment und in der Brigade nach Altengrabow, be-
fördert worden. Das Regiment hatte die feldgraue Uniform
angelegt, an die ſich auch das Auge des Ziviliſten mehr und
mehr gewöhnt. Wir wir hören, kehren die 36er am 29. oder
80. Mai nach Halle zurück.

Fahnenſchmuck. Aus Anlaß des Geburtstages des Kron
ringe von Preußen und des Deutſchen Reiches, der heute ſein
5 be nsjahr vollendet, haben heute die ſtaatlichen und ſtädti

n Gebäude ſowie viele Privathäuſer unſerer Stadt Flaggen
ſchmuck angelegt.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das sgrundſtück RobertFranzſtraße 1b, am Flutgraben, auf
den men der verehelichten Oekonom Agnes Kirſten ein-
getragen, verſteigert. Das Grundſtück t eine Größe von
3 Ar 90 Quadratmeter, hat einen jährlichen Nutzungswert von

Otto Rummor, U
Sperlalgeschäft einer Genfer und Glashütter kaschenuhren.

NModerne Zimmeruhren.
Telephon 3673.

Der lebenswichtigſte Beſtandteil der Nerven, Gehirn und
Rückenmark iſt das Lecithin. Seitdem dieſe Tatſache wiſſen
ſchaftlich feſtgeſtellt iſt, verordnet der erfahrene Arzt zur Kräfti-
gung und Auffriſchung geſchwächter und abgeſpannter Nerven

s Biocitin mit vorzüglichem Erfole denn Biocitin iſt das ein
zige Präparat, das 10 Proz. phyſiologiſch reines Lecithin, her-Jeſen nach dem patentierten Verfahren von Profeſſor Dr. Haber-

mann, enthält. Aber nicht bloß die Nerven, ſondern der ganze
menſchliche Körper wird durch Biocitin gekräftigt, weil dieſes
neben ſeinem hohen Gehalt an Lecithin auch noch andere wert
volle Nährſtoffe in konzentrierter Form enthält, die Blut und
Muskeln neu bilden und den ganzen Organismus kräftigen.

Intereſſenten, welche
ſich über Biocitin näher zu orientieren wünſchen, verweiſen wir
auf den unſerer heutigen Nummer beigelegten Proſpekt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Situatio

fanden

Beim Nachfüllen

80 W. und iſt zum gemeknen Wert mit 86 000 M abgeſchätzt.
W mit 88 000 Mk. Erſteher waren die zweiten

vupotbe ngläubiger, verwitwete Bahnaſſiſtent Ling Salomon
und deren r Witwe Ella Schröder hier mit einem Bar
gebot von 68 Mk. Der Zuſchlag wurde auf 8 Tage aus
weſebt. Valhaga- Theater. Man ſchreibt
Haskel erzielt mit ſeinen neueſten n ben Tag ſten
einen durchſchl en Erfolg. Das likum, we täglich
das Haus füllt, krümmt ſich vor Lachen über die ulkige

nskomik, die Haskel eigen iſt. Daneben findet auch das
Variet m gebührende Anerkennung.

Zoologiſcher Garten. en, wer findet nach
mittags und abends Konzert vom Stadttheater
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Wilhelm König
ſtatt. Bei ungünſtigem Wetter wird das Abend- Kongert im Saalet e Witlekind Dauerkerter haben zum ÄbendKongert

Siehe Angeige.)Sauelß Tageschronik. Es iſt gelungen, den Täter,

der am 17. Oktober 1918 in den Abendſtunden an der Ecke Reil-
und Ludwig Wuchererſtraße einer hieſigen Dame das Hand
täſchchen mit Inhalt raubte, in dem Arbeiter Hermann S. zu
ermitteln. Das Portemonnaie dieſer Dame wurde vor
kurzer Zeit in der Wohnung ſeiner Mutter vorgefunden. Der
etwa 60 Jahre alte Selbſtmörder, der ſich am 16. April
bei Trotha von einem Eiſenbahnzuge der Strecke Halle Halber
ſtadt hat überfahren laſſen und auf den ſchon mehrfach in den
hieſigen Zeitungen hingewieſen iſt, iſt noch immer nicht
anerkannt. Es wird gebeten, ſachdienliche Angaben bei der
Kriminalpoligei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24 oder 20, zu
machen. Die Ehefrau Minna B., die ſeit längerer Zeit ihre
fünfzehnjährige Tochter und noch ein anderes junges Mädchen
in ihrer Wohnung verkuppeklte, wurde feſtgenommen.
Sie wird dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Angehalten wurde
auf dem Hauptbahnhofe ein Schulknabe, der ſeinen auf einem
Dorfe wohnenden Gltern 2,50 Mark geſtohlen hatte.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverein Halle hielt am Montag im „Schultheiß“

ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Leutnant d. Reſ. Heckert
überreichte unter anerkennenden Worten den Kameraden
Fiedler und Noack, Teilnehmer des Feldzuges von 1864,
aus Anlaß des 50jährigen Gedenktages von Düppel die vom
Preußiſchen LandesKriegerverbande verliehenen Bilder, das
Denkmal auf dem Kyffhäuſer darſtellend. Aus Anlaß ſeiner
vielfachen Verdienſte um den Verein wurde der nach Berlin
Halenſee verſetzte Herr Oberleutnant d. Reſ. Oberpoſtpraktikant
Dr. Paech zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Herr
Kamerad Hawickhorſt hielt ſodann einen intereſſanten Vor-
trag über den Untergang des Toörpedoboots „S. 178“ in der
Nacht vom 4. zum 5. März 1913 bei Helgoland. Jn feſſelnder
Weiſe ſchilderte Redner das heldenmütige Verhalten der Be
ſatzung. 69 tapfere Seeſoldaten büßten bei der Kataſtrophe ihr
Leben ein. Lauter Beifall lohnte den Redner für ſeine vortreff
lichen Ausführungen. Aus dem Preisſchießen der a
abteilung des Vereins aus Anlaß der kriegeriſchen Ereigniſſe
vor 50 Jahren gingen als Beſte hervor die Kameraden Hatten-
bach, Zimmermann und Bauer. Sie erhielten als Aus
zeichnung die von Kamerad Roesner geſtifteten Denkmünzen
am ſchwarz weißen Bande. Die Kameraden Cramer (Rezi-
tator), Simonis und Lieb unterhielten durch Vorträge,
Geſänge bei Klavierbegleitung die Geſellſchaft noch längere Zeit.

Der Halleſche Ruderklub feierte am vergangenen Sonntag
in ſeinem Klubhaus ſein Anrudern, verbunden mit der
Bootstaufe von drei neuen Booten, und zwar einem Renn-
achter, einem Gigvierer und einem Gigeiner. Der feierliche Akt
wurde von dem erſten Vorſitzenden Herrn Fabrikbeſitzer Stephan
vollzogen. Mit den beſten Wünſchen für die kommenden Regatten
wurden die Boote dem Gebrauche übergeben. Daran ſchloß ſich
eine Auffahrt ſämtlicher Boote, die bei dem herrlichen Wetter
einen ſchönen Anblick auf der Saale gewährten. Unter den ge
mütlichen Klängen einer Gartenmuſik verbrachten die Mitglieder
den Nachmittag im Garten, bis am Abend ein luſtiges Tänzchen
in den Klubräumen die Feier beſchloß.

Der Halleſche Schachklub veranſtaltet am 9. Mai 84 Uhr
in der „Tulpe“ ein Tombolaturnier. Der Einſatz beträgt
für Partie und Perſon 75 Pfg. Auch Nichtmitgliedern, Damen
wie Herren, iſt die Beteiligung geſtattet. (Siehe heutige Be
kanntmachung.) An den Klubabenden, die Mittwochs und
Sonnabends ſtattfinden, ſind Gäſte willkommen.

Der Kunſtverein eröffnet am 7. Mai vormittags 11 Uhr in
ſeinen Ausſtellungsräumen über der Volksleſehalle, Salzgrafen-
ſtraße 2 II, eine Ausſtellung von Gemälden und
Graphik von Profeſſor Chriſtian Rohlfs-Hagen,
die täglich von 11--5 Uhr geöffnet iſt. Am Sonntag, den 10. Mai,
mittags 12 Uhr wird Herr Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt
in den Ausſtellungsräumen einen Vortrag über Profeſſor
Rohlfs halten. Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung trug zunächſt Herr Profeſſor Dr. Schul z
intereſſante Einzelheiten aus der Geſchichte unſerer
Getreidegräſer vor; Material wurde vorgelegt. Außer
dem Weizen, über den der Vortragende ſchon in einer früheren
Sitzung geſprochen hatte, hat er in dem ihm von Günther in
Roßla übergebenen mittelalterlichen Getreide aus der Kuff-
häuſerburg auch Roggen feſtgeſtellt. Redner betonte, daß 52
der Roggen mit Sicherheit erſt in der prähiſtoriſchen Eiſenzei
nachweiſen läßt. Vom Hafer nahm man bisher an, daß er
bereits in der Bronzezeit in den verſchiedenſten Gegenden
Europas angebaut worden ſei. Die Entdeckung von Flughafer
durch den Vortragenden in einer hallſtattzeitlichen Siedlung
bei Merſeburg läßt aber zweifelhaft erſcheinen, ob die bisher für
Saathafer angeſprochenen Früchte wirklich ſolche ſind und nicht
wenigſtens zum Teil zum Flughafer gehören. Das Einkorn
ſtammt von Triticum aegilopoides ab, das in zwei Unterarten
zerfällt, boeoticum und Thaoudar. Die erſte Art war früher
nur von der Balkanhalbinſel bekannt; neuerdings iſt ſie auch
in der Krim aufgefunden worden. Redner legt Aehrchen von der
Krimpflanze vor, ſowie auch Teil J des Spezialwerkes von
Hroznh „Das Getreide im alten Babylon“. Weiter zeigte Herr
Haupt eine Anzahl intereſſanter Feuerzeuge, Stähle, Zunder-
büchſen, Lunten- und Stahlradfeuerzeuge ſowie mit Zündmaſſe
verſehene Feuerſchwämme. Schließlich behandelte Herr
Dr. Heinrici zwei anziehende Kapitel aus der Entwicklung
der Heilmethoden und Heilmittel. Die Nachrichten darüber aus
den früheren Zeiten unſeres Volkes lauten höchſt ſpärlich. Der
Vortragende beſprach aus dem 9. Jahrhundert zwei ſchriftliche
Ueberlieferungen, die mit der Heilkunde im Zuſammenhange
ſtehen. Es ſind das der zweite Merſeburger Zauberſpruch und
der Münchener Wurmſegen. Weiter legte Redner Schlangen
fleiſchzeltchen aus dem 16. Jahrhundert vor. Sie wurden in
Jtalien aus Fleiſch und Haut der Vipera aspis hergeſtellt und
in großer Menge nach Deutſchland gebracht, wo ſie zur Be
reitung des Allheilmittels Theriak oder Mithridat Verwendung

Ueber die geſchichtliche Deutung des letzten Namens

äußerte ſich der uſſe. Nächſte Siam 7. Mai im „Rei h genlente
Dr. Glade über „Biologie der Blaualpen“, kleinere Mit
teilungen und Vorweiſungen. Gäſte willkommen.

Der engere Ausſchuß des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen hielt in Gemeinſchaft mit dem Feſtaus
ſchuß am Montag abend im „Ratskeller“ eine Sitzung ab.
Es handelte ſich um das längſt geplante allgemeine Sommer
feſt. Nach den vorläufigen BVeſchlüſſen ſoll dieſes im Monat
h G in der er abgehalten werden. Am Nach
mittag ſoll Konzert der Görlachſchen Muſikkapelle, abends Waſſer
fahrt die Saale hinauf und wieder herunter, danach wiederum
Konzerte und Tanz in der „Saalſchloßbrauerej“ ſtattfinden. Zur
Deckung der Koſten wird von den Teilnehmern ein kleiner Bei
trag erhoben. Hingewieſen wurde noch auf den Vortrag des
Herrn Paſtor Willenbeck über „Oſtafrika“, der am
14. Mai in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtattfindet.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Deutſchlands be
dankbar den e gegen die Gefährdung der

Jugend durch Zurſchauſtellung von Schriften, Abbildungen und
ellungen. Er ekhofft von ihm einen weiteren Schutz gegen

die ſittlichen Gefahren, denen im beſonderen die Großſtadt
jugend in ſo ſtarkem Maße ausgeſetzt iſt, und gegen die alle
Arbeit von Vereinen, Famlien und Privatperſonen machtlos
bleibt, wenn ſie nicht durch die Geſetzgebung unterſtützt wird. Er
erwartet daher im Namen aller Mütter im Deutſchen Reiche
mit Beſtimmtheit die Zuſtimmung des Bundesrats und des
Reichstages zu dem Geſetzentwurf, der helfen ſoll, die deutſche
Jugend vor ſchwerer Schädigung zu bewahren.
Die hieſige Ortsgruppe des Gewerkvereins

der Heimarbeiterinnen weiſt koſtenlos Ausbeſſerinnen
für alle Arten von Wäſche und Kleidern nach, Weißnäherinnen,
beſonders auch für Oberhemden, Knopflocharbeiterinnen,
Schneiderinnen für Damen und Kinderkonfektion, Stickerinnen,
Häklerinnen, Stricherinnen, Näherinnen zum Ueberziehen von
Steppdecken, Putzmacherinnen, Plätterinnen, Wäſcherinnen,
Stuhl und Korbflechterinnen. Alle Beſtellungen und Anfragen
nach Arbeiterinnen ſind zu richten an die Sekretärin Fräulein
Schrecker, Kaiſerplatz 19 II, Sprechſtunde 8--9 und 1--3 Uhr.

Vereins-Anzeiger.
Brigadeverein ehem. Kameraden der Infanterie Regimenter

Nr. 26 und 66 zu Halle (Saale) und Umgegend. Am 7. Mai
9 Uhr bei Kamerad Balzer, Deſſauer Straße 9, Vorſtands-
ſitzung.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein von 1859. Donnerstag
824 Uhr im „Goldnen Schiffchen“ JahresHauptverſammlung.

Der von Herrn Dr. Bode zugeſagte Vortrag kann leider
nicht ſtattfinden.

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen am Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr in „Wittekind“.

Geſchäftliches.
St. RufusBräu. Unter dieſem Namen bringen die Wil

helm Rauchfuß Brauereien, Akt.-Geſ., ſeit einiger Zeit ein erſt
klaſſiges TafelStarkbier auf den Markt, welches aus Original
Münchener Malz hergeſtellt wird. Bei der Beſtbekömmlichkeit,
dem vortrefflichen Geſchmack und dem billigſt geſtellten Preiſe

30 Flaſchen 8,60 Mark frei Haus hat ſich dieſes edle Ge
tränk in allerkürzeſter Zeit den denkbar beſten Eingang in allen
Kreiſen zu verſchaffen gewußzt. St. RufusBräu iſt heute
ſelbſt in den kleinſten Geſchäften auch in einzelnen Flaſchen zu

ben.
Jbach-Wettbewerb. Ein Wettbewerb für Anzeigen-Kliſchee

Entwürfe und Reklame-Marken war unlängſt von der weltbe
kannten n Rud. Jbach Sohn in Barmenausgeſchrieben. s Ergebnis war ſehr reich und erfreulich.
Von 2586 Entwürfen, die ſich auf 1223 Einſender verteilten,
konnten 505 Entwürfe als den Anforderungen entſprechend zur
engeren Wahl berückſichtigt werden von dieſen wurden wiederum
66 Arbeiten mit Preiſen ausgezeichnet. Einzelne Künſtler ent-
falteten hierbei eine nicht geringe Summe künſtleriſcher Arbeit
und Leiſtungsfähigkeit. Der Vertretung der Jbach-Jnſtrumente
hat die hieſige Firma B. Döll.

CLetzte Draht- und FSernſprech-
Nachrichten.

Die Eröffnung der Buchgewerbe-Ausſtellung.
Leipzig, 6. Mai. (Bugra-Eröffnung. Fort-

ſetzung.) Nach dem Frühſchoppen zu Ehren des Königs von
Sachſen im akademiſchen Viertel in der Abteilung „Der
Student“ wurde die Beſichtigung fortgeſetzt. Zunächſt
wurde der ſächſiſche Staatspavillon beſichtigt. Auf dem
Wege nach dem engliſchen Pavillon, der dann beſichtigt
wurde, wurden vor dem König auf der Straße des 18. Ok-
tober, die das Ausſtellungsterrain durchſchneidet, 1200
Brieftauben aufgelaſſen, die die Kunde von der Eröffnung
der Ausſtellung in die Welt hinaustrugen.

Die Beſoldungsvorlage von der Budgetkommiſſion
angenommen.

Berlin, 6. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichstags
nahm die geſamte Beſoldungs vorlage unverändert
nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung einſtimmig an. Der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes hatte erklärt, daß die
Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Regierung unannehmbar
ſeien. Die Sorge für die Beamten teile die Regierung mit
dem Reichstag. Die Konſequenzen jedoch, die ſich aus den
Beſchlüſſen der Kommiſſion ergäben, ſeien unüberſehbar.
Die Stellungnahme der verbündeten Regierungen ſei durch
Beſchluß des Bundesrats in ablehnendem Sinne erfolgt.
Auch ſei bereits in der erſten Leſung zum Ausdruck gebracht
worden, daß Beſchlüſſe über die Vorlage hinaus dieſe ge-
fährden und unannehmbar machen würden. Redner aller
Parteien hatten betont, daß ſie an den gefaßten Beſchlüſſen
feſthielten und daß die Verantwortung für die
aus der ablehnenden Haltung der Regie-
rungen entſtehende Erregung in den Be
amtenkreiſen der Regierung zufalle.

Surchtbare Greueltaten an Klbaneſen.
Durazzo, 6. Mai. Der Regierung ſind heute Draht-

nachrichten zugegangen, wonach in Harmova ſüdöſtlich von
Tepeleni 200 mohammedaniſche Albaneſen, die

vor den Epiroten nicht geflüchtet waren, gefangen ge
nommen und in das benachbarte Dorf Skodra geſchleppt
worden ſind. Dort ſeien fie in die orthodoxe Kirche gebracht
und ſämtlich gekreuzigt worden. Die Kirche ſei dann in
Brand geſteckt worden, und albaneſiſche Gendarmen, die zwei
Tage ſpäter Skodra beſetzt hätten, hätten ihre verkohlten
Leichname vorgefunden.

England und die Panama-Ausſtellung.
London, 6. Mai. Premierminiſter Asquith erklärte

der Abordnung, die geſtern bei ihm die Beſchickung der
Panamaausſtellung befürwortete, noch weiter, die Ent-
ſcheidung der Regierung, an der Ausſtellung offiziell nicht
teilzunehmen, enthalte durchaus keine Kränkung des ameri-
kaniſchen Volkes. Die Einladung, daß die britiſche Flotte
bei der Eröffnung des Kanals vertreten ſein möchte, ſei
viel bedeutender als die Teilnahme an der Ausſtellung und
würde von der Regierung mit größter Herzlichkeit ange-
nommen werden.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 6. Mai. Der Kaiſer verbrachte eine gute

Nacht. Jm übrigen iſt im Befinden des Kaiſers keine Ver
änderung zu verzeichnen.

Zu dem Eiſenbahnunfall bei Sokolnitz.
Wien, 6. Mai. Nach amtlicher Mitteilung ereignete ſich

der Eiſenbahnunfall in der Station Sokolnitz geſtern abend
gegen 934 Uhr. Ein einfahrender Güterzug ſtreifte einen
anderen Güterzug ſo, daß die erſten beiden Wagen des letz-
teren Zuges gegen einen ſoeben einfahrenden Perſonenzug
geworfen wurden. Von dem Zuge entgleiſten die Lokomo-
tive, der Dienſtwagen und die beiden folgenden Perſonen-
wagen. Zwei Reiſende wurden ſchwer und 14 leicht verletzt.

Todesfall.
Paris, 6. Mai. Jn Rom ſtarb Monſignore Sabadel,

Titularbiſchof von Corinth, im Alter von 64 Jahren. Der
Verſtorbene war Kapuzinermönch und ſtammte aus Frank-
reich. Er war unter dem Namen Pius de Langogne ſehr
volkstümlich und hatte auch in vatikaniſchen Kreiſen großen
Einfluß. Jn allen Frankreich betreffenden Angelegenheiten
wurde er vom Papſte um Rat gefragt. Er galt auch als
einer der Hauptmitarbeiter der päpſtlichen Enzyklika gegen
den Modernismus.

Gerettete vom Dampfer „Columbian“.
Sable Jsland, 6. Mai. Der Dampfer „Manhattan“ melder

drahtlos, daß Kapitän Macodonald 18 Mann von der „Colum-
bian“ in einem Boot aufgefunden und gerettet hat. Er ſetzte
die Nachforſchungen über den Verbleib des dritten Bootes fort, in
dem ſich noch 19 Perſonen befinden ſollen. Die Geſamtzahl der
Geretteten beträgt jetzt 27 Perſonen.

44 Brände in Bombay
Bombay, 6. Mai. Die von der Regierung eingeſetzte

Kommiſſion zur Unterſuchung der Brände in den Baum-
wollagern hat geſtern ihre Verhandlung begonnen. Es
wurde erklärt, daß ſeit März 44 Brände ſtattgefunden
haben. Der Chef der Feuerwehrleute ſagte aus, daß nach
ſeiner Meinung die Mehrzahl der Brände nicht auf Brand-
ſtiftung zurückzuführen ſei.

Vom Bruder erſchoſſen.
Leoben, 6. Mai. Gegen Mitternacht wurde der Regi-

mentsarzt Dr. v. Men z vom 3. Landwehr-Jnfanterie-Regi-
ment in ſeiner Wohnung von ſeinem Bruder, dem Ober-
leutnant v. Mehz, erſchoſſen.
Ueberfall auf den techniſchen Leiter des Simplontunnelbaues.

Mailand, 6. Mai. Der techniſche Leiter des Simplon-
tunnelbaues, Jngenieur Rothſpecht, wurde geſtern von
einem ſüditalieniſchen Arbeiter durch einen hinterrücks ge-
führten Axthieb verwundet. Die Verletzungen ſind
jedoch nicht ernſt.

Berlin, 6. Mai. Die Zeichnungen auf die vier-
prozentige badiſche Staatsanleihe von 1914 ſind
heute vormittag geſchloſſen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Unter dem Einfluß der ſchwächeren amerikaniſchen Mel

dungen und des Regenwetters eröffnete der Getreidemarkt in
matter Haltung. Für Weizen zeigte ſich im ſpäteren Verlaufe
Deckungsbegehr, ſo daß die geſtrigen Schlußpreiſe nahezu wieder
erreicht wurden. Roggen ver Mai und Juli war gefragt,
während ſich für Herbſtware Realſierungen bemerkbar machten.
Auch Hafer war im September-Termin ſchwächer. Mais und
Rüböl träge. Wetter: Regenſchauer.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,75, Juli 205,25, Septbr. 195,75 matter.
Roggen: Mai 167,25, Juli 168 00, Septbr. 162,00 behauptet.
Hafer: Mai 161,50, Juli 164 00 ruhig.
Mais: Mai Juli ruhig.Rüböl: Mai 64,50, Juli Okt. geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.,

Die Börſe fiel anfangs wieder einer ſtarken Verflauung an
heim, zu der namentlich alarmierende Meldungen aus Süd
albanien und der Rückgang im Auswanderergeſchäft über
Bremen und Hamburg, anderſeits Zwangsglattſtellungen in
verſchiedenen Werten beitrugen, die für eine ſchwachgewordene

irma vorgenommen worden ſein ſollen. Namentlich Hanſa
türzten aus den letzterwähnten Gründen um 5 Proz., Naphtha
Nobel um 66 Proz. Sonſt hielten ſich die Rückgänge am
Montan, Schiffahrts und Elektrizitätsaktienmarkte im Rahmen
von ungefähr 1 Proz. Gedrückte Haltung zeigten auch die Aktien
der ruſſiſchen Banken in Rückwirkung der Vorgänge in der
geſtrigen e Das anfangs lebhafte Geſchäft wurde
ſpäter ruhiger, und die Kurſe vermochten ſich ungefähr zu be

upten. Eine auffallende Kursſteigerung von 2 Proz. in
Nationalbank führte zu allerhand Gerüchten über Fuſionen mit
anderen großen Banken. Tägl. Geld 3 Proz. und darunter.
Privatdiskont 256 Proz.

e lenon MAGül
achte man darauf, dass die Würze aus Maggi's grosser Original-
flasche gefüllt wird denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als IAGGHIS Würze feilgehalten werden.

Würze
mit dem Kreuzstern

MAGGIS gute. sparsame Küche“.
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Salzgrafenstr. 2 II.
Ab Ponnerstag, den 7. Mai

Ausstellung

Gemälden und Graphik
von Professor COhristian

Rohlfs, Hagen.
Täglich 11--5 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder
50 Pfg. 8227

10 km lange Strandweg.

Weltbades.

schönstes Seebad an der österreichischen Riviera. Prächtige Lage.

BRBadesaison bis Wovember.
Grosesr Salzgehalt und hohe Temperatur des Wassers. Waldreiche
entzückende Umgebung. Herrliche Spaziergänge, vor allem der

Interessante Ausflüge zur See. Niemals
drückende Hitze. Keine Mückenplage. Alle Attraktionen eines

Prospekte gratis durch die Kurkommission,
Abbazia, Kurstrasse 10. 8260

ſerem Bezirk auch
ſeit 25 Jahren

Dresdner. Suche w a
Kaſſe. Sofort perſönl

Leißsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipsiger)

Gegründet 18380.

Versicherungsbestandò mehr als eine
7 OMilliarde Mark

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Persicherungsformen.

Bestes Prämien- und Dividenden-Sejstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,
R Vorotheenstr. I.

iZweig Mederluſung mit Lager See ſetdenent
er Geſchäftsmann, geborener

onweiſe agis eines Konſumartikels gegen
e Ausſprache.

Kfm. Georg Klix, Dresden 1 6chließfach 7.

[2489

Kardellen,
feinſte, per Pfd.

Neunarkt- Fischhalle,

pp mGeiſtſtr. 3 Tel. 658.

Bücherreviſionen,
kaufm. und landw. Buchführung,

Steuerſachen
erledigt ſachgemäß und diskret
Joh. Jänicke, Kl. Brauhausſtr. 7

Zwecks Verhütung von
ausfällen werden Beregenungs-
n 485 ſachgemäß und billigſt

rt von Rockrohr,
e a. S., Wuchererſtr. 25 H. p. r.

Wichtig
Poftſtr. 17,

200000 für Rechtsanwälte etc.t Landgericht, ſind im Hochparterre, nach

dem gr. Garten hinaus belegen, 4 meiſt große,hohe und velle Zimmer mit Zubehör, vorz
grigne ſofort oder ſpäter zu vermieten.

urch Hausmann im Hofe rechts, Souterrain.

gli zu Bürozwecken
eſichtigung jederzeit

(8226

Zu vermieten per 1. 10. 1914 alte Promenade 6 II
hochherrſchaftliche 2Wohnung,

beſtehend aus 8 Zimmern und reichlichem Zubehör. Näheres
Subdirektion der Preußiſchen Lebens Verſicherungs
Aktien- Geſellſchaft. (8240

Laden am Markt
preiswert zu vermieten.

A. Huth Go., e.
8221

Halle a. S.,
Steinstr. 86/87.

Mogdoerno m

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Vnbekannt
Gr. UVlrichstrasse 1 a.

Zwieback
nahrhaft, leicht verdaulich,

10 Stück 10 Pfg.
7918

Konditorei Zorn,
Leipzigerstr. 93.

on 1265 u. 8025.
in derBad Krendſee Almarr

am 2200 Morgen großen See.
Beſuchter Luftkurort. Ausge-
dehnteKiefernwaldungen. Modern
renoviertes Kurhaus mit mediz.
Badeanſtalt. Familien-,Sonnen-
und Seebäder. Waſſer u. Angel-
ſport. Billige Wohnungen und
Penſionen in der Stadt. Emp-
fehlenswerte Hotels u. Penſionen:
Kurhaus, Schützenhaus, Ber-
liner Hof, Deutſches Haus,
Reichsadler, Hotel üne-mann. Näh. Auskunft u. Proſpekte
durch den Verkehrsverein.

GroßerGelegenheitskauf
1 Speiſezimmer, bocheleg.,1 großes Zteiliges üſett
1 Kredenzſchrank, Umbau
mit Sofa, 6 Lederſtühble, Sitz J
und Lehne mit echtem Leder,

Zweizugtiſch, Ziertiſch
verkauft für 485. Mark
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Stimmungen
auf Wunsch Im Abonnement und

Reparaturen

von Pianos, Flügein, Har-
moniums aller Systeme
prompt und sachgemäb

Ritter
Flügel- und Pianofabrik

Halle a. S.
Jedermann freut ſich
über ſeine von mir Lauf-decke. Wer liefert Jhnen dieſes in
ein. ſolch vorzügl. r Qualität?
Laufdecken 1 Jahr Gar. 4.60 Mk.

e d 1 73 Mk.Laufdecken ohne nLuftſchläuche :33Otto dSparmann, nur kühlen

neben dem Walhbhalla. s198

Was
Mode
Mai 77
FEntz2üekende
Neuheiten

in Krawatten, [8224
Strohhüten,
Oberhemden
im Spezial-Geschäft

Otto Blankenstein,
obere Leipziger Str. 73

r

Verlangte Perſonen

1 Direktor n ſenderKaution
und einen tüchtigen Wirt für Kur-

(2882hotel ſucht
Eiſen Moorbad Luckau (Lauſitz).

Goldene Medaille.
Suche u 1. 7. cr. für hieſige

ca. 2000
einen ält., durchaus

unver- welchheirateten Beamten, m. Rüben
und Rübenſamenbau vertraut un
imſtande iſt, ſelbſtändig
ponieren. w. tellungnur auf
nebſt Gehaltsanſprüchen bitte ein
zuſenden an Rittergut Wedlitz
b. Nienburg a. Saale. e

u dis-
Wunſch. Zeugnisabſchr.

Suche zum 15. Mai einf., tü
Mädchen fürs Haus, etwasNähen bewandert. Frau I. Hörgter

Apolda (Thür.), Hermſtedterſtr. 7.
Geſucht zum 1. Juni ein tüchtiges

5immermäochen
und ein Küchenmädchen. [2937
San. Hohentanneck in Sülzhayn.

die etwasEine j. Mamſell, kochen kann,
335 baldigſt Stellung. Schriftl.
Angebote erb. Frau M. Harz,
Rittergut Leiſenau bei Groß-
bothen i. [2909andwirtſhaſteringen und
n e, Kochmamſ., Köchinnen,ch. f. Küche u. Haus, Jungfern,n rSterz Hario Wantzlöben, n
Steilenvermittlerin, Hallorenſtr. b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (8177

22

Aas geb. Landwirt JahrePraxis, ſ. Stellun so lontär
auf Gut b. Halle od. Leipzig. Off.
m. näh. Angaben d. Wirtſchaft unt.
Z. 1. 3545 a. d. Exp. d. Ztg. [8175

Landwirt, 26 Jahre, ſucht nMilitärzeit zu ſofort Stellung als

alleiniger Beamter
direkt u. Pr. auf m. re Geh.
n. Uebereink. Offert erb. (2886Ang. Sandvoß, Goslar a. H.

Gutsbeſitzerstochter ſucht zum
1. Juli in einem beſſeren Haushalte
Stellung, wo ſie ſich im Kochen u.

r weiter ausbilden kann,
r enſ. r bei Familien-7 Off. erb. u. Z. g. 3541

an die Exped. d. Ztg. (2878

éuche für meine 18jähr.
Tochter von Mai bis Ende Sep-

tember r inkf. r e 4 ne re Vergütung. Familienanſeter ding. Offert. u. B. C. D. 101

n Gotha
ToSuche für meine 15j.

zur Erlernung der Wirtauf mittlerem Gut Selnng

ohne r Byrtrys bFamilienanſch u e erb. unt.
T. o. 3548 a. d. Exped. d. Ztg. 2939

vermietungen

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw., in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v

r

Filiale: obere Steinstr. 36.
Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver-

mieten. 900 MNäh. Lindenſtr. 63 m

8 Kronprinzenſtr. 30
8 Zim. -Wohng. mit Zubeh.,
Zentralheizung, elektr. Licht 2c.
per 1. 10. zu vermieten. e

Herrich.

geannes d,kloſett, Gas und elekteiſ

Parterrewohnung
Zimmer, Küche, S Ferner

ich
Oktober zu vermieten.

Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Tiergartenſtr. Einfamilien

Villa, 10 Zimm. u. Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns-
wohnung

Blumenſtr. 9 herrſch. Part.5 Zimmer und Zubehör nebſt
Vorgarten 1. 10. zu vermieten.
Näheres Magdeburgerſtr. 45.

moderne

zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

2

Steinweg 2D woh hnung
von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
zu vermieten. Näh. Große
Steinſtr. 19 part. links.

24 Iakontainestr, 31 hochpt.,5 St., 3 K., Schrankz., K., t

Balk, reichl. Zubeh., o w.
ſofort oder ſpäter. Näh. Sr.
Steinstr. 19 Privat-Bureau.

Anlage, 1400 Mk

Herrſch. Wohnung,
5 g. Zimmer r Pan-

orgen große Wirtſchaft S ges mmer, Küche, Speiſekam.,ad, Jnnenkl., b. Gas, elektr.n 3 (2923ar upr ngenſtr, 18 II.

mit Zentralheizun
2922) Albert

Perſonen Angebote

d 6 frol. Bureauräume,
vis-à-vis dem Königl. Amtsgericht,

du. elektr. Lich
ehneſtr. 1 I.

ſtrgee 34, 7 Zim., Bad,

Näheres bei Schanze, 2 Tr.

u verm. Gr. Stein
Lopaig,

1 Manſ. Stube, p. 1. T. oder
I. u. III. Et.

Geldverkehr

Angeſehene Hall. Firma
ſucht zur Ausdehnung
ein Kapital von

2025000 M.
gegen 168

8-10 Verzinſung.Das Kapital w7 pergeeg

ſichergeſtellt, daRiſiko ausgeſchlo en iſt.

Selbſtgeber wollen Offert.
unter V. 3477 bei Haasen-
stein Vosgler, Halle,niederlegen.

S

J 75 000 Mark
Juli auf mündelſichere

ckerbypothek auszuleihen
irekte Offerten unter
146 an RudolfHalle. (8248

Dame aus Halle
welche im Sommer 1911
Oberho

intereſſ.
dre hinterlegen unt. O. H. S.

Dringende Bitte.

kommendſich von geiders

fahren ließ,ach nach 6uhl wolle zwecks

Mitteilung bitte ihre

Tennishemden
c v

Sporthemden 8225

ortgürtel
erhemdenr e

Makohemden
Hosen u. Jackenempfehlen preiswert u. gut

Schlüscler Co.,
Gr. Steinſtr. 80.

CGolf Jacken

[8206

en.

Wollene
geſtrickte

(weiß und farbig)
für ren und Mädch

Größte Auswahl bei
I. Sehneo Nachl, Tage inſtraße 84.

(Hochzeits- Geschenke.

Juwelier Titten
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

ſin
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Liddy Soedelmit Herrn Paſtor Friedrich
Kremers (Deſſau-Sauſedlitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Wilh.
chönemann (Meinsdorf.

Hr. Hauptmann a. D. MartinEverth (Ma deburw. Hr.
Geh. Baurat Senat
a. D. r emſen (LeipEßriſtis Fuhrwerksbeſitzerriſtige Kin ne (Leipzig-Neu-

ſellerhauſen). Frau oſine
Runkel geb. Günther (Reck-
rer Frau Anna Bert-hold geb. Schreck (Bitterfeld).

n n nr erfe rauRtt Frieda Schöl tgtsbegeb. Henſet (Törpla). verin Langenſalza poſtlagernd.

Dienstag abend 11 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag im 70. ahnt
mein herzensguter Mann, der Rentier

Albert Martick.
In tiefer Trauer

Frau Bertha Martiok
und Verwandte.

Halle, Breslau, Berlin, Strassburg i. E., den 6. Mai 1914. [8241

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. Kondolenzbesuche dankend
verbeten.

Heute abend 6 Uhr verschied nach langen schweren Leiden unsere innigst-
geliebte treue Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante Frau verw. Sanitätsrat

Marie Peppmüller geb. Fikentscher
im 71. Lebensjahre.In tiefer Trauer zugleich im Namen aller rünterbliebenen

Halle a. S., Karlstr. 36 und Zittau, den 5. Mai 1914.
Die Trauerfeier findet am Freitag,

Karlstr. 36 statt, anschließend die Beerdi gung auf dem Nordfriedhokf.

Elise PepDr. nd müller
ritz Peppmüller

Marie Peppmüller
Sophie Peppmüller
Gertrud Peppmüller geb. Frotscher

den 8. Mai, nachm. 4 Uhr im Trauerhause
[8249

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen Verschied sanft am Herzschlag nach längerem Leiden meine

geliebte Schwester

Lisbeth Gosche
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer, namens der Hinterbliebenen

Agnes Gosche.
Halle a. S., Heinrichstr. 1, den 5. Mai 1914.
Die Trauerfeier findet Freitag mit 12 Uhr in der Kapelle des Stadt-

e

e

gottesackers statt, die Einäscherung am selben Tage nachmittags 4 Uhr in I,eipzig.
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. [8244

S



Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 211 der Halleſchen Feitung 7. Mai 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
da der 6 Vom Elſter-Saalekanal.

n der Generalverſammlung der Ortsgruppe Leipzig desVerbandes Sächſiſcher Jnduſtrieller wurde u. e Wie Frage des

ElſterSaalekanals erörtert. Hierbei machte Shndikus Dr.
Schneider intereſſante Angaben über die verſchiedenen Pläne,
die ſchon erwogen worden ſind, um Leipzig an das Waſſernetz
der Elbe anzuſchließen. Nicht weniger als 27 Projekte ſind
im Laufe der Jahre aufgetaucht, die eine Verbindung teils nach
Oſten, teils nach Weſten mit der Saale herſtellen ſollten. Die
Verſammlung trat ſchließlich in einer Entſchließung einſtimmig
dafür ein, daß der ſeit langer Zeit verfolgte Plan des Elſter
Saalekanals und der Anſchluß Leipzigs an die deutſchen Waſſer
ſtraßen weiter tatkräftig in Angriff genommen werde.
Die der Induſtrie naheſtehenden ſächſiſchen Abgeordneten werden
gebeten, der Regierung den Wunſch der beteiligten Jnduſtrien
zu übermitteln, damit alsbald die im Schiffahrtsabgaben-
geſetz vorgeſehenen Bauten zur Saaleregülie-
rung vorgenommen werden.

25. Prvvinzialmiſſionsfeſt.

ver Zerbſt, 5. Mai.zweite Tag des Provinzial Miſſionsfeſtes des Verbandes der Provinz Sachſen und des Herzogtums Wewall brachte

am Frühnachmittage eine nicht öffentliche Verſammlung des
Vorſtandes des Verbandes mit den Vertretern der Hilfsvereine
im „Hotel Anhalt“. Jm Mittelpunkte des Jntereſſes ſtand ein
Vortrag des Herrn Paſtors Hage na Eisleben über „die
künftige Geſtaltung der Generalverſamm-lung in Berlin. An die Verſammlung ſchloß ſich um
5 Uhr der Feſtgottesdienſt in der Hof und Stiftskirche von
St. Bartholomäi. Die Feſtpredigt hielt der Verbandsvorſitzende
Paſtor Meinhof aus Halle. Die Eingangs- und Schluß-
liturgie hatten die beiden Geiſtlichen der Kirche, Herr General
ſuperintendent D. Schubart und Archidiakonus Vollſchwitz
übernommen.

Eine ſtattliche Feſtgemeinde fand ſich am Abend im Saale
des „Goldenen Löwen“ zur großen öffentlichen Verſammlung
zuſammen. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr Geh. Archiv-

rat Dr. WäſchkeZerbſt. Er gab u. a. einen Ueberblick über
die Ausbreitung des Chriſtentums in hieſiger Gegend. Unter
demſelben Geſichtspunkte beleuchtete er dann das Werk der
Miſſion. Wir ringen heute nicht mehr mit Gott, wir ringen
für Gott. Dann nahm Herr Miſſionsinſpektor Glüer- Berlin
das Wort zu ſeinem Vortrage über „das Chriſtentum
und die neuen Männer in China“. Weiterhin ſprach
Herr Miſſionsinſpektor Knak Berlin über „die Be
deutung der ärztlichen Miſſion in unſerenKolonien“. Er wies nach, welche ſegensreiche Tätigkeit die
Miſſionsärzte an den Kolonien ſchon geſchafft haben. Die
Miſſionsärzte wüßten in vorzüglicher Weiſe das Vertrauen der
Eingeborenen zu gewinnen, brächten ihnen Ordnung jund
Mäßigkeit bei, eine Verfeinerung der Anſchauungen über Sitte
und Anſtand und würden dadurch mit den Miſſionaren zu den
Hauptkulturfördern in unſeren Kolonien. Die Vorträge wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Das Schlußwort ſprach
Herr Paſtor Haen ſche Zerbſt, der noch einmal an die finan-
zielle Opferfreudigkeit der Miſſionsfreunde appellierte. Die
Vorträge wurden umrahmt von einigen prächtigen Chören des
Jähnigenſchen Geſangvereins unter Leitung des Herrn Chor
direktors Zander, und von gemeinſamen Kirchenliedern,

Die Miſſionsvorträge in den Schulen, ſowie die öffent-
liche Hauptverſammlung, die Sonderverſammlungen
für die Lehrerwelt und die Frauenmiſſionsvereine ſind dem
dritten Feſttage vorbehalten.

ghr de Kreislehrerbibliothek.
ür die Kreislehrerſchaft der Kreisſchulinſpektion Halle TI

(Land) hat die liche Regierung 150 Mk. als Beihilfe zum
Zwecke von Neuanſ W zur Verfügung geſtellt. Durch
dieſe dankenswerte Zuwendung können ſchöne neue Werke be
ſtellt werden. Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt 50 Pfg.
Die Bibliothek hat durch das Entgegenkommen des Herrn Buch
händlers Neubert ihren Stand bei letzterem erhalten, was wegen
der bequemen Lage ſehr angenehm iſt für die Beteiligten,

v Unglücks- Chronik.
Der Einwohner Martin Blüming in Beuerfelsv (Herzogt.

Coburg) hatte auf einer Fahrt ſein ſiebenjähriges Kind mit auf
den Wagen genommen. Auf dem Nachhauſewege fiel das Kind
vom Wagen hinab, wurde üb erfahren und ſofort getötet.

Der Dienſtknecht Auguſt Schultheiß in Großwalbur (Herzogt.
Coburg) war mit dem Niederlegen der Wand eines Arbeiter-
hauſes beſchäftigt. Plötzlich brach ein Teil der Wand zuſammen
und verſchüttete den Mann, der ſchwer verletzt in
das Landkrankenhaus zu Coburg eingeliefert werden mußte.

Jn Bad Blankenburg wurde nahe der Blankenburger
Maſchinenfabrik die Leiche des 4 Jahre alten Sohnes des
Arbeiters Sternkopf aus der Mühllache gezogen. Das Kind,
das mit ſeinen Eltern ſpazieren gegangen war, iſt jedenfalls in
einem unbewachten Augenblick in die ziemlich tiefe und reißende
Lache geſtürzt.

Auf dem Bahnhof von Hildburghauſen geriet der Hilfs
weichenſteller Oskar Pfeufer aus Häſelrieth zwiſchen die
Puffer zweier Wagen und wurde ſofort getötet. Er
hinterläßt eine Witwe mit fünf kleinen HKindern.

In Friedigeroda geriet dem 2 Jahre alten Kinde des Land
wirts Hermann ein Zuckerbonbon in die Luftröhre. Infolge
der Nichtanweſenheit eines Arztes mußte das Kind unter qual-
vollen Schmerzen erſticken.

st. Ammendorf, 5. Mai. (Fahnenwetye. Krieger-verbandstag.) Die Schützengeſellſchaft e. V. Ammendorf
kann nunmehr an die Weihe einer Fahne herantreten. Die
Weihefeier ſoll am 10. Mai ſtattfinden. Eingeleitet wird die
Feier früh 6 Uhr durch Weckruf; von 10-1 Uhr iſt Empfang
auswärtiger Vereine; um 2 Uhr erfolgt die Ausloſung für den
Feſtzug und Abholung der neuen Fahne, deren Weihe alsdann
im Feſtlokal („Goldener Adler“) vorgenommen wird. Hierauf
iſt der übliche Feſtzug, anſchließend daran bis abends 7 Uhr
Gartenkonzert und von 8 Uhr ab Ball. Bis jetzt haben zwanzig
auswärtige Vereine ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt, ſo daß
ſich die Feier für unſeren Ort zu einem ereignisreichen Tage
geſtalten dürfte. Am Sonntag, den 17. Mai findet zum erſten
Male in unſeren Mauern die Frühjahrs-Vertreterverſammlung
der Kriegervereine des Saalkreiſes und der Stadt Halle ſtatt.
Dieſem Verbande gehören mehr als 100 Vereine an. Alle ſind
an dieſem Tage durch Abgeordnete vertreten; außerdem werden
viele Kameraden des Bezirks erſcheinen, um an den Be-
ratungen, dem Feſtzuge und den ſonſtigen Veranſtaltungen im
„Goldenen Adler“ teilzunehmen. Der Kriegerverein richtet nun
an die geehrten Mitbürger die Bitte, auch ihrerſeits ihrer
freudigen Teilnahme an dem Ehrentage durch Beflaggen und
Ausſchmücken der Häuſer Ausdruck zu geben.

Canena b. Halle a. d. S., 5. Mai. (Neuer Hilfs-
prediger.) An Stelle des zum Pfarrer von Neukirchen ge-
wählten bisherigen Hilfspredigers Lorenz wirkt hier ſeit dem
1. Mai der am 1. April d. J. in Magdeburg ordinierte Hilfs
prediger Gerhard Hahn, der vor kurzem ſeine zweite theo

logiſche Prüfung beſtanden und damit die Anſtellungsberechtigung
erworben hat

Spickendorf b. Landsberg, 5. Mai. Tod des Kon
Geſtern ſtarb der ehrwürdſiſtoriglrats Wernecke.)

Pfarrer der hieſigen Gemeinde, Herr Konſiſtorialrat Wernede.
Er hatte erſt vor kurzem eine ſchwere Operation überſtanden,
von der er ſich gut erholt hatte. Nunmehr traf ihn wohl
infolge von Arterienverkalkung am vorigen Dienstag ein
Schlaganfall, der weitgehende Lähmungserſcheinungen und den
Verluſt der Sprache zur Folge hatte. Als nun auch noch die
Lunge in Mitleidenſchaft gezogen wurde, erlag er der Krankheit.
Die Beerdigung findet am Donnerstag ſtatt. Der
Verſtorbene iſt 1846 g n; nach ſeiner Ordination im
Dezember 1873 wurde ek zuerſt Hilfsprediger in Teiſtungen,
dann 1876 Pfarrer in Alach; 1881 zweiter Pfarrer an der
Heiligen Geiſtkir in Magdeburg, 1886 Pfarrer in Oſter-
weddingen, 1899 Oberpfarrer, Hofprediger, Superintendent und
Konſiſtorialrat in Stolberg (Harz). Hier hat er als Mitglied
des Fürſtlichen Konſiſtoriums, in welchem er Dezernent der
geiſtlichen und kirchlichen Angelegenheit war, eine ſegensreiche
Tätigkeit entfaltet, geehrt und geliebt in ſeiner ganzen Ephorie.
Seinen Amtsbrüdern iſt dieſer ſo ganz und gar friedfertige
Mann ſtets ein liebevoller Berater und väterlicher Freund ge
weſen. Hier, in ſeinen früheren Gemeinden und in den Kreiſen
der Pfarrer trauern viele beim Tode dieſes verehrungswürdigen,
trefflichen Mannes, der in unſerer kleinen Gemeinde gerade
fünf Jahre gewirkt hat. Er hatte die Abſicht, zum Oktober in
den Ruheſtand zu treten und nach Halle zu ziehen. Gott hat es
anders beſtimmt und ihn nun in das himmliſche Vaterland
ziehen laſſen. Möge er in Frieden ruhen!

Ausſchneiden
Ausſchneiden

Wer verreiſt
kann die Halleſche Zeitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkeiten ſind

folgende

Kür Poſtabonnenten muß die Vachſendung

mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für Oeſterreich-
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
Rück- Ueberweiſung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Aufenthalts
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Kür unſere Kbonnenten in Halle und in
unſeren Filial-Orten empfiehlt ſich bei
14 tä igem oder längerem Aufenthalt in
Deutſchland oder Oeſterreich Ungarn die
Poſt Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender-
Monat, bei wechſelnder Reiſe-Kdreſſe oder
kürzerem Kufenthalt als 14 Tage die
Vachſendung unter Kreuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

die gewünſchte Vachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Kbreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Expedition der Halleſchen
5eitung, Le'pzigerſtr. 61/62, aufzugeben

Eine für die Reiſe extra abonnierte Zeitung
koſtet für Abonnement und Porto bei
täglicher Zuſtellung wöchentlich 65 Pfg.
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
für das übrige Ausland Mark 1.10.

J Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8108 und 8109.

x Weißenfels, 5. Mai. (Stenographentag.) Die
Frühjahrsverſammlung des Saale-Bezirks im Stenographen
bunde Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze-Schrey, findet am 10. Mai
in Weißenfels a. S., „Schumanns Garten“, mit Unterſtützung
und unter Teilnahme der Weißenfelſer Behörden ſtatt. 914 Uhr
Korrektſchreiben und Wettſchreiben in Abteilung von
Silben und mehr, 1116 Uhr Feſtvortrag des Stadtverordneten
und Lehrers Stark-Magdeburg: „Die Stenographie und Lehr-,
Nähr- und Wehrſtand“, abends Preisverteilung und Ball.
Zur Teilnahme ſind ſämtliche Vereinsmitglieder der dem Saale
Bezirk angeſchloſſenen Vereine berechtigt; ſonſtige Schriftgenoſſen
ſind als Gäſte willkommen.

K. Bitterfeld, 5. Mai. (Ueberfahren.) Heute morgen
gegen 4 Uhr wurde in nächſter Nähe unſerer Stadt an der
Eiſenbahnſtrecke nach Holzweißig die Leiche einer überfahrenen
männlichen Perſon im Alter von etwa 30 Jahren aufgefunden.
Der Name des vermutlich durch Selbſtmord geendeten Mannes
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

4 Torgau, 5. Mai. Selbſtmord durch Erſchießen)
beging hier geſtern abend in der Nähe des Königsbades ein un-
bekannter, anſtändig gekleideter junger Mann, anſcheinend dem
Kaufmannsſtande angehörend.

w. Witzenhauſen, 5. Mai. (Der 21. Verbandstag
des Mitteldeutſchen Gaſtwirtsverbandes) findet
am 11., 12. und 13. Mai in Witzenhauſen ſtatt. Es werden über
100 Teilnehmer erwartet. Am 11. Mai finden die Beratungen
des Zentralvorſtandes ſtatt. Am Morgen des 12. Mai tagt die
Verbandsverſammlung. Der Nachmittag iſt zu Ausflügen ins
Werratal vorgeſehen; abends iſt Feſteſſen mit nachfolgendem
Ball. Der 13. Mai iſt zur Beſichtigung gewerblicher Betriebe
und der deutſchen Kolonialſchule beſtimmt.

X Ziegenrück, 5. Mai. (Aeußerſt wichtige Funde)
aus vorſintflutlicher Zeit wurden in der Tongrube des Tonwerkes
Krölpa gemacht. Jn einer Tiefe von etwa vier Metern ſtieß man
auf viele Skelette foſſiler Tiere (Mammut, Rhinozerus uſw.).

Die in den Ton eingebetteten Stoßzähne, Schädel- und andere
Knochen dieſer Tiere aus dem Diluvium ſind ſehr gut erhalten.
Zurzeit iſt Geh. Bergrat Prof. Zimmermann aus Berlin
mit der Aufnahme dieſer hochintereſſanten Funde beſchäftigt.

Erfurt, 5. Mai. (Die Kriegsſchule), die auf Grund
der Heeresverſtärkung nach Erfurt gelegt wird, wird neueren
Dispoſitionen zufolge bereits im Herbſt dieſes Jahres hier ein
ziehen. Die Garniſonverwaltung ſucht für den genannten Zeit
punkt Unterkunftsräume für 120 Kriegsſchüler und 65 Unter-
offiziere und Mannſchaften.

Lützen, 4. Mai. (Todesfall. Beſuch ſchwedi-
ſcher Schüler.) Geſtern verſtarb hier der in weiten Kreiſen
bekannte Lehrer an der Bürgerſchule und Organiſt an der
Stadtkirche, Richard Gregor, nach einer 38jährigen hieſigen
Amtstätigkeit. Der Verſtorbene war als Lehrer und Organiſt
hochgeehrt. Sein Tod iſt für unſere Bürgerſchule und Stadt-
kirche ein ſchwerer Verluſt, und auch unſere „Liedertafel“ und
der „Landwirtſchaftliche Verein von Lützen und Umgegend“
werden ihn ſchmerzlich vermiſſen. Am 6. November d. J.
wollen mehrere Schweden 300 Schüler aus allen
Schulen in Stockholm nach Lützen führen.

S Staßfurt, 5. Mai. (Jn der Stadtverordneten
Verſammlung) widmete der Vorſteher, Direktor Fröhlich,
vor Eintritt in die Tagesordnung dem verſtorbenen Ehrenbürger
der Stadt, Konſul Stengel, welcher als Stadtverordneter,
Stadtrat und ſtellvertretender Bürgermeiſter der Stadt über
40 Jahre lang wertvolle Dienſte geleiſtet, einen ehrenvollen
Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Gedächtnis an den Heim-
gegangenen durch Erheben von den Plätzen. Nachdem in die
Tagesordnung eingetreten war, fand zunächſt die Wahl dreier
Stadträte an Stelle der Stadträte Hoffmann, Dr. Jsrael und
Großpietſch, deren Wahlperiode mit dem 13. Juli cr. abläuft,
ſtatt. Die Genannten wurden wiedergewählt. Sodann ſtimmte
die Verſammlung einem Antrage des Magiſtrats zu, die im
Weichbilde der Stadt belegenen Kreischauſſeen in das Eigentum
und die Unterhaltung der Stadt Staßfurt zu übernehmen. Zur
Förderung des Projektes eines „Rhein-Weſer-Elbekanals“ wur-
den drei Anteile zu 50 Mark bewilligt. Für den Städtetag in
Magdeburg wurden als Vertreter der Stadtverordnetenvorſteher
Fröhlich und Kaufmann Ahrens gewählt.

Halberſtadt, 5. Mai. (Zu den Pockenerkrankun-
gen.) Die erſten Meldungen über zahlreiche Pockenerkrankungen
beim Jnfanterie- Regiment Nr. 27 haben ſich erfreulicherweiſe
als übertrieben herausgeſtellt. Es iſt nur ein Mann vor
einigen Tagen unter pockenverdächtigen Erſcheinungen erkrankt.
Seine Stubengenoſſen, zehn Mann, wurden lediglich aus Grün-
den e Vorſicht iſoliert. Das Regiment wurde zum Schutze
geimpft.

g. Genthin, 5. Mai. (Schweſterntag. Rittertag.)
Die Gemeindeſchweſtern des Vaterländiſchen Frauenvereins des
Kreiſes Jerichow II hielten im Kreishauſe ihren Schweſterntag
ab. Da dieſe Zuſammenkunft nragen Anklang gefunden hat, ſoll
ſie jedes Jahr im Mai ſtattfinden. Der diesjährige Rittertag
der Sächſiſchen Provinzial-Genoſſenſchaft des Johanniterordens
findet unter Vorſitz des Generals der Kavallerie, Sr. Exzellenz
des Grafen von Wartensleben-Karow am 9. Juni im
Hotel „Zehnpfund“ in Thale am Harz ſtatt.

g. Burg b. Magdeburg, 5. Mai. (Der Kreiskrieger-
verband) Jerichow I hielt am 3. Mai ſeinen 30. Vertretertag
ab, der von 76 Vereinen beſchickt war. Der zweite Vorſitzende des
Kreisverbandes, Rittmeiſter von Wulffen, begrüßte in ſeiner Er-
öffnungsanſprache insbeſondere die
Däniſchen Kriege und überreichte jedem ein Kyffhäuſerbild. Eben
falls erhielten ein Bild acht Kameraden für mehr als 15jährige
Tätigkeit in Vereinsvorſtänden. Als Vertreter des Kreis-
verbandes für den Abgeordnetentag des Regierungsbezirks-
verbandes am 1. Juni wurde Rittmeiſter von Wulffen gewählt.
Spediteur Jonatha berichtete ſodann über die Bundesſterbekaſſe.
Da der bisherige erſte Vorſitzende Rittmeiſter Zellweger nach
zwanzigjähriger Tätigkeit im Verbandsvorſtande aus Geſund-
heitsrückſichten von ſeinem Amte zurückgetreten iſt, wurde Ritt-
meiſter von Wulffen-Pietzpühl zum erſten, und Oberleutnant
Ortloff zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Rittmeiſter Zellweger
wurde für ſeine großen Verdienſte um den Kreisverband zum
Ehrenmitglied ernannt.

x Seehauſen (Altm.), 5. Mai. (Dem Guſtav-Adolf-
Verein) der Ephorie Seehauſen ſtehen, wie in der geſtern
abgehaltenen Verſammlung feſtgeſtellt wurde, in dieſem Jahre
nach Abzug von 5,10 Mark Unkoſten 256,15 Mark zur Ver-
fügung. Zwei Drittel davon, rund 166 Mark, müſſen an den
Hauptverein nach Halle abgeführt werden. Von dem dann noch
vorhandenen Betrage ſollen die Gemeinden Turn in Böhmen
40 Mark und Tarnowa 43 Mark erhalten. Für den von hier
verzogenen Superintendenten Hennicke wurde unſer neuer
Superintendent Mertens, bisher Hohenmölſen, in den Vor-
ſtand gewählt.

Weimar, 5. Mai. Eine Schillerſtätte in Ge-
fahr.) Hier ſoll demnächſt eine Schillerſtätte der modernen
Geſchäftsentwicklung Weimars zum Opfer fallen. Das Doppel-
haus Nr. 18 und 20 in der Schillerſtraße, in dem die berühmten
Liebhabervorſtellungen für die Hofgeſellſchaft unter Mitwirkung
von Goethe, Korona Schröter und des jungen Herzogs ſelber
ſtattfanden, und das im Jahre 1787 die erſte Wohnung Schillers
in Weimar war, ſoll niedergeriſſen werden.

Mönchröden, 5. Mai. (Selbſtmord?) Hier wurde
heute früh ein in den vierziger Jahren ſtehender, gut gekleideter
Mann mit einer Schußwunde beſinnungslos aufgefunden. Auf
ſeinem Klemmerfutteral ſtand die Firma Walter Schütz, Optiker;
der Ortsname war wegradiert. Irgend welche Ausweispapiere
wurden bei dem Manne, der in das Landkrankenhaus zu Koburg
gebracht wurde, nicht gefunden.

Lauſcha, 5. Mai. (300 Mark Belohnung.) An einem
der letzten Abende iſt ein Bahnfrevel dadurch begangen worden,
daß auf dem Fußwegübergang in K. 42,2 zwiſchen Lauſcha und
Oberlauſcha zweimal Steine, in einem Falle ein 15 Kilogramm
ſchwerer, auf das Gleis gelegt worden ſind. Die Eiſenbahnver-
waltung hat auf die Ermittelung der Täter eine Belohnung von
300 Mark ausgeſetzt.

4 Wolfen, 5. Mai. Ein Unglück kommt ſelten
alle in.) Hier entſtand in der Wohnung des Arbeiters K.
ein Stubenbrand durch eine brennende Petroleumlampe, die

Luisenburg b. Wunsiedel (fichtelgeb.)
Künstlerisehe r auf der osvartigon Naturbühne

Mitte Juli bis Mitte August 1914.
Goethes „lphigenie-, Shakespeares „Mas Ihr wollt und
„Sommernachtstraum“ (mit vollst. Mendelssohn'scher Musik).

Protektorat: Kgl. Generalintendant Ernst von Possart.
Leitun e Hoftheaterregisseur Basil.Darsteller: Erstklassige Bühnenkräfte.

Nähere Auskunft: Stadtmagistrat Wunsiedoel.
Die Kapitalgewinne von 100 000 Mk., 50 000 Mk. uſw., ins

geſamt 17 553 Geldgewinne im Betrage von 360 000 Mk. kommen
ſchon in der am 12., 13., 14., 15. und 16. Mai ſtattfindenden
Ziehung der Geldlotterie zum Ausbau der Veſte Coburg zur
Entſcheidung und ohne Abzug zur Auszahlung. Die CoburgerLoſe à 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind zu beziehen

durch das unter „Glücksmüller“ rühmlichſt bekannte Bankhaus
Lud. Müller u. Co., Berlin W., Werderſcher Markt 10, ſowie
durch H. C. Kröger, Berlin W., b 193 a, ebenfalls
hier durch alle bekannten er.

Veteranen aus dem



in der Nähe des Fenſters ſtand und die Gardinen entzündete.
Das Feuer griff ſchnell um ſich und zerſtörte Kleider und einige
Möbelſtücke, ſo daß der Familie ein beträchtlicher Schaden er
wächſt. Das Feuer konnte durch hilfreiche Nachbarn gelöſcht
werden. Die Frau, die ihr Kind in demſelben Zimmer hatte,
wurde, als ſie wieder allein war, von einem Blutſturze befallen.
Jhr konnte erſt Hilfe gebracht werden durch ihren Mann, der am
anderen Morgen von der Nachtſchicht nach Hauſe kam und die
bedauernswerte Frau nach dem Krankenhauſe brachte, wo ſie
mit ihrem fünf Wochen alten Kinde ſchwer darniederliegt.

Gera (Reuß), 5. Mai. (Walderholungsheim
für Kinder.) Auf dem Weinberg in Walde wurde das erſte
Walderholungsheim für Kinder eingeweiht, das von der unter
dem Protektorat der Prinzeſſin Feodora von Reuß j. L. ſtehenden
Jugendhilfsgruppe Gera errichtet worden iſt. Der Fürſt Hein
rich XXVII., ſowie die Prinzeſſin und Vertreter der Staats
behörden und der Stadt haben an der Eröffnungsfeier teil
genommen.

Sondershauſen, 5. Mai. (Der Landtag) bewilligte
in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt 14 000 Mark für eine neue
Niederdruckdampfbeizung für das Staatsſchulgebäude in Son
dershauſen. Die Denkſchrift betreffend den Erweiterungsbau des
Landkrankenhauſes in Sondershauſen und Einri einer
chirurgiſchen Abteilung wurde in erſter Leſung dem Finanz-
ausſchuß überwieſen. Zu den Koſten, zu welchen die Stadt
Sondershauſen bereits 10 000 Mark und die Gewerkſchaft
„Glückauf“ 5000 Mark bewilligt haben, ſind noch 76 000 Mark
erforderlich. Die Anfrage des Abg. Rieck bezüglich der Neu
geſtaltung einer Kirchenverfaſſung wurde von
Sr. Exzellenz dem Staatsminiſter Freiherrn von der Recke da
hin beantwortet, daß es bis jetzt nicht möglich geweſen wäre,
wegen der Erledigung verſchiedener größerer Geſetze an die
Ausarbeitung einer ſolchen wichtigen Verfaſſung heranzugehen.
Auch im Laufe dieſes Jahres würde dieſes nicht möglich ſein.
Bezüglich der Einrichtung einer land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule in Ebeleben erklärte Geheimer Staatsrat Bauer, daß der
Plan für eine derartige Anſtalt bereits fertiggeſtellt ſei. Eine
entſprechende Vorlage könne jedoch erſt bei der nächſten Etats
beratung vorgelegt werden.

Schwarzburg, Mai. (Varkehryswotiz) Vom
28. Mai ab verkehren die Poſtkraftwagen der Linie Alsbach--
Sitzendorf bei zwei Fahrten wieder von und bis Schwarzburg.
Da die erſte Fahrt von Sitzendorf (9,25 ab) nur bis Neuhaus
vorgeſehen iſt, ſo iſt die zweite zur Durchfahrt von Schwarzburg
aus beſtimmt worden. Sie beginnt 10,35 Uhr in Schwarzburg
und endet 1,30 in Alsbach, ſo daß bis zur Rückfahrt über
Scheibe--Katzhütte faſt drei Stunden zum Aufenthalt im Quell-
gebiet der Schwarza bleiben, womit einem Wunſche der Aus
flügler entſprochen iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer, Profeſſor Eiche in

Magdeburg, dem Eiſenbahnoberſekretär a. D., Rechnungsrat
Hoppe in Magdeburg und dem Eiſenbahnwerkſtättenvorſteher
a. D., Rechnungsrat Lan S in Halberſtadt der Rote Adler

orden vierter Klaſſe, dem Direktor der Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt in Oſterburg Brohmer, dem Taubſtummenlehrer
Böſel in Oſterburg, dem Oberlandesſekretär Allien in
Merſeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Kirchenälteſten, Schloſſermeiſter Hüttner in Klötze, Kreis
Gardelegen, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den
Kirchenkaſtenmeiſtern und Kirchengemeindeverordneten, Wagner
Schneider in Seligenthal, Kreis Herrſchaft Schmalkalden,
und Landwirt Weber in Niederhone, Kreis Eſchwege, dem
Kirchenälteſten und Fleiſchbeſchauer Landwirt Höne in Nieder-
hone, Kreis Eſchwege, dem Eiſenbahnpackmeiſter a. D. Reiß in
Magdeburg „den Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Müller in
Kalbe a. S. und Nordmann iin Klein-Schierſtedt, Kreis
Bernburg, dem Eiſenbahnhilfsladeſchaffner a. D. Schönhol z
in Tornitz, Kreis Kalbe, dem bisherigen Bahnunterhaltungs-
arbeiter Matthias in Wernigerode das Allgemeine Ehren-
zeichen ſowie dem bisherigen Eiſenbahnſchrankenwärter Krehe
in Groß-Schierſtedt, Landkreis Quedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze zu verleihen. Der Großherzog von
Sachſen Weimar hat den Pfarrer Rudolf Tröger in Tau-
bach als Pfarrer in Mellingen beſtätigt und zum Superintendenten
der Diözeſe Mellingen ernannt, ſowie den Pfarrer Wilhelm
Kauffmann in Kalbsrieth als Pfarrer in Tonndorf und den
Pfarrer Hermann Haupt in Krautheim als Pfarrer in Lieb-
ſtedt beſtätigt.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Fürs ſtarre Syſtem. Jn der geſtrigen Budgetkommiſſion des
Reichstages erklärte der Kriegsminiſter gegenüber den
Ausführungen eines Fortſchrittlers, daß unſer ſtarres Luft-
ſchiff das bei weitem beſte ſei, das exiſtiere. Es würde daher un
verantwortlich ſein, wenn die Heeresverwaltung dieſes Syſtem
nicht weiter fördere.

Nächtliche Ballonfahrt. Der Ballon „Erfurt II“ ſtieg am
3. Mai früh 3 Uhr in Bitterfeld zu einer wiſſenſchaftlichen Hoch-
fahrt auf und erreichte um Sonnenaufgang die Höhe von
6300 Metern bei 26 Kälte. Nach einem Abſtieg bis 3500 Meter
Höhe folgte in den Vormittagsſtunden noch ein zweiter Auf-
ſtieg bis zur vorigen Maximalhöhe. Der Ballon flog zuerſt ſüd-
öſtlich bis zum Böhmiſchen Erzgebirge, kehrte dann beim Ab-
ſtieg nach Nordweſten um und landete nach faſt 15ſtündiger
Fahrt glatt bei Jüterbog. Die drei Jnſaſſen des Ballons,
Privatdozent Dr. Wigand, Dr. Stove und cand. phyſ.
Koppe aus Halle a. d. S., beobachteten die Polariſation des
Himmelslichtes und führten, außer meteorologiſchen Be
obachtungen, Meſſungen der ultravioletten Sonnenſtrahlung ſowie
luftelektriſche Unterſuchungen aus.

Automobilſport.
Das Auto ohne Räder. Vor einem großen Kreis geladener

Zuſchauer, unter denen ſich mehrere Offiziere des General
ſtabes des 5. Armeekorps ſowie Vertreter des Regierungspräſi-
denten befanden, führte in Pinne bei Poſen der Jngenieur Wilhelm
Goebel aus Berlin ſein ohne Räder ſich fortbewegendes Laſtauto
vor. Es gewährte einen wunderbaren Anblick, wie das neu
artige auf ſechs Kufen, die ſich abwechſelnd heben und ſenken,
ruhende Fahrzeug, in dem der Erfinder ſelbſt Platz genommen
hatte, an der aus Anlaß der Demonſtration eigens errichteten
hölzernen zehn Meter hohen Pyramide von 45 Grad Steigung
emporklomm und dann auf der anderen Seite die Holzebene
ebenſa wieder hinabſtampfte. Die atemloſe Spannung, mit der
die Anweſenden das ſeltene Schauſpiel verfolgt hatten, löſte ſich,
als das Fahrzeug den Erdboden wieder erreicht hatte, in laute
Ovationen für den Erfinder aus. Jedenfalls bildet die heute
verlaufene glänzende Demonſtration ein gutes Omen für die am
nächſten Sonntag vorausſichtlich im Stadion zu Berlin vorzu
nehmende Vorführung.

Entlaſtung und ſtimmte der beantragten Aufnahme einer Anleihe

Aus dem Gerichtsſaal.
Nachklänge zu Zabern.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Zivil in Mülhauſen
während der Nachwirkungen über die Zabernunruhen im Monat

anuar war Gegenſtand einer gerichtlichen Verhandlung vor der
Strafkammer in Mülhauſen. Der Feldwebel Kaiſer der 1. Kom
pagnie des Jnfanterie- Regiments 142 in Mülhauſen kehrte in
Geſellſchaft von zwei Ziviliſten und einer Dame in der Nacht vom
4. auf den 5. Januar in der Wirtſchaft Luttenauer ein. Eine
Geſellſchaft junger Leute, die dort ſaß und Napoleonslieder ſang
hänſelte ihn, der Ausdruck „Dreckſchwob“ fiel ebenfalls. Der

eldwebel verbat ſich das, die Leute hänſelten ihn aber weiter.
ießlich kam es nach einem erregten Wortwechſel zu einem

Handgemenge, wobei 15 Ziviliſten über den Feldwebel her-
fielen und ihn mit Stühlen und Biergläſern bearbetiteten. Kaiſer
verteidigte ſich mit ſeinem Säbel gegen die Angreifer. Er wurde,
da er der Uebermacht nicht gewachſen war, nicht un erheblich
verletzt. Die Zeugen behaupteten heute, daß Kaiſer Ausdrücke
gebraucht hätte, die ſie erregt hätten, wie „Hier geht es nicht wie in
Zabern, hier wird dreingeſchlagen“ und „Mülhauſer Wackes“. Das
Gericht verurteilte den Hauptangeklagten, Erdarbeiter Eduard
Ruſch, wegen Körperverletzung zu einer Gefängnisſtrafe von
6 Wochen, billigte ihm aber bei der Strafzumeſſung mildernde Um
ſtände zu. Die Mitangeklagten Anſetzer Müller und Georg Setzer
mußten mangels Beweiſes freigeſprochen werden. Das Gericht
nahm an, daß auch Kaiſer Ausdrücke während des Streites ge-
braucht habe, die „provozierend“ wirken mußten.

Das Kölner Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Tetzlaff aus Danzig wegen Raubmordes zum Tode und den
Hausdiener Johann Rongetta- Magdeburg wegen Bei-
hilfe zum qualifizierten Raub unter Anrechnung einer kürzlich
über ihn verhängten Gefängnisſtrafe zu 12 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Beide hatten am

25. November 1913 die 73 Jahre alte Witwe Kaſpar in Wiesdorf
getötet und beraubt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Kaiſer“ mit

dem Chef der detachierten Diviſion am 3. Mai in Jtajahy.
S. M. S. „König Albert“ am 4. Mai in Sao Francisco do Sul.
S. M. S. „Grille“ am 4. Mai in Sonderburg. Jn See ge
gangen: S. M. S. „Zieten“ am 4. Mai von Wilhelmshaven.
S. M. S. „Grille“ am 5. Mai von Sonderburg.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
5. Mai. Angekommen: „Sieglinde“ 3. Mai in Maranhao.
„Phönicia“ 3. Mai auf der Reede von Buenos Aires. „Willehad“
3. Mai in Quebec. „Sccundus“ 3. Mai in Newyork. „Antonina“
4. Mai in Boſton. „Pruſſia“ 3. Mai in Rio de Janeiro. „Gra-
nada“ 5. Mai in Cuxhaven. „Artemiſia“ 4. Mai in Guahaquil.
„Südmark“ 4. Mai in Victoria. „Windhuk“ 4. Mai in Port Said.
„Hoerde“ 5. Mai in Kobe. „Prinz Adalbert“ 5. Mai auf der
Elbe. „Braſilia“ 5. Mai in Taku. „Uckermark“ 5. Mai in
Schanghai „Fürſt Bülow“ 5. Mai in Schanghai. „Schwarz-
wald“ 5. Mai in Havre. „Salamanca“ 5. Mai in Pernambuco.
„Corcovado“ 5. Mai in Smhrna. Abgegangen: „Frankenwald“
4. Mai von Corua. „Habsburg“ 4. Mai von Liſſabon. „Palatia“
4. Mai von Havre. „Bavaria“ 4. Mai von Las Palmas.
„Aragonia“ 3. Mai von Singapore. „Meteor“ 5. Mai von Genua.

Paſſiert: „Aumenia“ 5. Mai Lizard. „Pallanza“ 5. Mai
Eaſtbourne. „Dacia“ 5. Mai Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. Mai. „Schleswig“ Sonntag von Capri ab. „Prinzregent
Luitpold“ Montag in Alexandrien an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Montag von Cherbourg ab. „Willehad“ Sonntag in
Quebec an. „Pallanza“ Montag von Rotterdam ab. „Sierra
Salvada“ Oueſſant paſſiert. „Derfflinger“ Montag von Antwerpen
ab. „Pfalz“ Montag in Suez an. „Ganelon“ Montag in Bris-
bane an. „Berlin“ Montag von Algier ab. „Prinzeß Alice“
Dienstag in Singapore an. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ Bremer-
haven paſſiert. „Lützow“ Montag von Schanghai ab. „Schleswig“
Dienstag in Genug an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von
Bremerhaven ab. „Weſtfalen“ Dienstag von Antwerpen ab.
„Sierra Ventana“ Dienstag in Liſſabon an.

Woermann-Linie. Hamburg, 5. Mai.
mann“ auf Heimreiſe Montag Dover paſſiert. „Emir“ auf Heim-
reiſe Dienstag Dover paſſiert. Henriette Woermann“ auf Heim-
reiſe Montag von Monrovia ab. „Martha Woermann“ auf Heim-
reiſe Dienstag in Hamburg an. „Eduard Woermann“ auf Aus
reiſe Sonntag in Lüderitzbucht an. „Lome“ auf Heimreiſe
Montag von Kotonou ab. „Jrma Woermann“ auf Heimreiſe
Montag Dungeneß paſſiert. „Arnold Amſinck“ auf Heirreiſe
Montag in Libreville an. „Steiermark“ auf Heimreiſe Montag
in Sierra Leone an.

Börſen- und Handelsteil.
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft, Eisleben.

Jn Ergänzung unſerer Meldung unter „Letzte Nachrichten“
der Nr. 207 der „Halleſchen Zeitung“ bringen wir noch folgende
ausführlicheren Darlegungen über die Lage des Unternehmens:
Jn der Gewerkenverſammlung gab Bergrat Dr. Vogelſang im
Namen der Direktion eine Erklärung ab über die Lage der Gewerk-
ſchaft. Er wies darauf hin, daß das Ergebnis des Kupferſchiefer-
baues und des Hüttenbetriebs ſich auch dadurch etwas ungünſtiger
geſtaltet habe, daß die Bergbaukoſten, insbeſondere die Arbeits-
löhne, höher waren als im Vorjahre, und daß auch die Metall
führung der erhütteten Erze eine geringere war. Von den älteren
Anleihen ſeien nur noch 716 Millionen Mark nicht getilgt. Zu
dieſen ſeien in den letzten 15 Jahren Anleihen in Höhe von 29
Millionen Mark begeben worden, von denen jedoch ein Betrag von
8,5 Millionen Mark für die Zeche Sachſen verwendet worden iſt,
ſo daß für die Mansfeld- Geſellſchaft nur noch 20,5 Millionen Mark
verblieben. Jm Laufe der letzten 15 Jahre ſeien rund 32,5 Mill.
Mark für Neuanlagen aufgewendet worden. Die Geſamtlage der
Geſellſchaft habe ſich gegenüber den Vorjahren keineswegs
ungünſtiger geſtaltet. Die Direktion glaube vielmehr, auf
dem beſten Wege zu ſein, durch rationelle Wirtſchaftsführung, durch
Erſchließung neuer Einnahmequellen und nicht zuletzt durch eine
vorſichtige Bilanzpolitik das Unternehmen rentabel zu geſtalten.
Bei Vorlage des Geſchäftsberichtes ſprach ein Gewerke der Ver-
waltung für ihre Tätigkeit ſeine vollſte Anerkennung aus. Ein
anderer Gewerke bemängelte, daß die Gewerkſchaft trotz des
Minderergebniſſes die gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre
vorgenommen habe. Von dem erzielten Reingewinn entfällt nur
ein Drittel auf die Ausbeute, während zwei Drittel zu Rück-
ſtellungen verwandt würden. Es ſei das die ſeit Jahren verfolgte
„Theſaurierungspolitik“. Der Vorſitzende entgegnete, daß von
einer ſolchen „Theſaurierungspolitik“ nicht die Rede ſein könne.
Die Verwaltung ſei ernſtlich beſtrebt, das Unternehmen zu konſoli-
dieren und auszubauen und damit eine ſichere finanzielle Baſis
zu ſchaffen. Man ſei bemüht, weitere Anleihen zu vermeiden.
Die Verſammlung genehmigte ſodann den Abſchluß, erteilte die

„Paul Woer-

in Höhe von 15 Millionen Mark zu, die für die Gewerkſchaft
Sachſen beſtimmt iſt. Die Feſtſetzung des Zinsfußes wurde der
Deputation überlaſſen.

Ueber die Gewerkſchaft Sachſen führte Direktor Heimhold
aus: Dieſe liegt zwiſ der Gewerkſchaft Trier und der Gewerk
ſchaft Weſtfalen und befindet ſich in unmittelbarer Nähe der Eiſen
bahn ſowohl als auch des neuen Lippekanals. In einer um etwa
100 Meter größeren Tiefe ſtieß man auf die Dickbank. Man iſt
im Schacht auf über 1000 Meter vorgedrungen, iſt alſo in größere
Tiefe gegangen, als es der Abbau zunächſt erforderlich erſcheinen
läßt. Dies iſt aus dem Grunde geſchehen, weil man den Betrieb
ſpäterer Jahre nicht durch ein erſt dann erfolgendes Tiefergehen
ſtören will, was natürlich mit größeren Koſten verbunden wäre,
als wenn man jetzt in größere Tiefen vordringt. Beſonders machte
alsdann Redner darauf aufmerkſam, daß die Wärmegrade ſich als
ausnahmsweiſe günſtig erwieſen hätten; er ſelbſt habe in einerTiefe von 850 Veter nur 23 Grad Celſius feſtgeſtellt, wobei eine

AchtStundenſchicht durchgeführt werden könne. Eine ſolche ſei
nur bis 28 Grad geſtattet, alsdann müſſe zur SechsStundenſchicht
übergegangen werden. Die Entwicklungsmöglichkeiten der Zeche
ſeien alſo ganz beſonders günſtig.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-Verſiche-
rungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat April
1914 zu erledigen: 1254 Anträge über 3 636 670, Verſiche-
rungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
April d. J. gingen ein 496 299 Anträge über 809 292 445
VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungs-
ſumme, Prämienrückgewähr uſw. im Jahre 1913 betrugen
ca. 15 000 000, die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt ergeben rund 173 000 000, A.

Der Hhpothekenbeſtand betrug am Jahresſchluß rund
129 000 000, A.

Konkurſe.
Nachlaß der unverehel. Olga Kobert zu Derben. Bäcker

Auguſt Otto Walter in Sundhauſen bei Gotha. Bildhauer Karl
Kößler in Halberſtadt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Mai. Preis pro 100 kg 9.00 4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Mai. Sofort: Hamburg 8,70, Magdeburg
9.80 Mai 1914: Hamburg 9.70, Magdeburg
9.80 Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,35 ſeſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sack 9,00--9. 10 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6,90--7. 10 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19,50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.00 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18.50 bis 18.75, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Mai 9,271 G., 9.30 B., Juni 9.35 G., 9.37 B., Juli 9.45 G.,
2.472 B., Auguſt 9.571 G., 9.60 B., Oktober Dezember 9.60 G.,
9.62x B., Jan. -März 9.77x G., 9.80 B. Tendenz: flau.

Hamburg, 6. Mai, (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.,

Mai 9,35 G., Juni 9,421 G., Juli 9,50 G., Auguſt 9,62x G.,
Okt. Dez. 9,65 G., Jan. März 9 82 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 46 G., Sept. 47 G., Dez. 48 G., März 49 G.,, ruhig.

Tages-Markktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 5. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Mai 199,50,
Juli 205,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 162,60, Mai 157,60,
Chicaao Northern 1 Spring, Mai 143,90, Juli 132,55, Liverpool
Ned Winter Nr. 2 Juli 163.,40. Paris Lieferungsware Mai 227,50,
Budapeſt Lieferungsware Mai 226,10. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. etnſchl. Bordoſpeſen loko 143.60. Buenos Aires Lieferungs
ware Juni 154,90. Roggen: Berlin 712 gr Mai 166,00,
Juli 168,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 111,50,. Hafer:
Berlin 450 gr Mai 161,00, Juli 164,25. Mai s: Berlin Lieferungs
ware Mai Chicago Lieferungsware Mai 107,95, BuenosAires
Lieferungsware Juni 913,70.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Mai früh 7 Uhr.

u
r

eratur 2Ort Luſt ſTempe Wind Wetter Fent z
druck ratur höchſter niedrig S 2Stand Stan 2 z

Halle 754,1 11 SV 5 heiter 18 10 1
Torgau 754 4 11 SW 3 wolkig] 19 9 1
Nordhauſen 754,9 10 W 3 17 9 1Magdeburg 753,3 11 8W 2 18 10 3
Gardelegen 752,711 SW 2 17 c
Brocken 22 2 SW 5 bedeckt 8 2 4

Das Tiefdruckgebiet hat ſich weiter oſtwärts ausgedehnt,
während über Jsland und im Südweſten Europas unverändert
hoher Druck lagert. Beim Vorübergange der ſüdlichen Ausläufer
des Tiefdruckgebietes treten in ganz Deutſchland verbeitete Regen-
fälle auf, die im Dienſtbezik ſtellenweiſe, in Oſtdeutſchland all
gemein von Gewittern begleitet waren. Vom Alktlantiſchen Ozean
ſcheint ein neues Tief heranzuziehen, auf deſſen Vorderſeite
hätten wir wärmeres, zunächſt heiteres, ſpäter wieder trübes
Wetter mit erneuten Regenfällen, ſtrichweiſe auch Gewitter zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 7. Mai: Wärmer, zunächſt heiter, ſpäter trübe, von neuem
Regenfälle, Gewitterneigung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai: Abwechſelnd heiter und

wolkig, ſtrichweiſe etwas Regen, Nacht kühler, am Tage ziemlich warm.

Alles neu macht der Mai Alt und jung, Damen
und Herren ſind mit der Erneuerung ihres äußeren Menſchen
beſchäftigt. Die neue Mode iſt jetzt ſehr kleidſam und man hat
ſeine helle Freude, wenn man die eleganten Damen und Herren
der Großſtadt in den Straßen promenieren ſieht. Die elegante
Toilette kann nur durch elegante Fußbekleidung harmoniſch er-
gänzt werden und die in den Schaufenſtern der Salamander-
Geſchäfte ausgeſtellten neuen Modelle ſind dazu berufen, die
Ergänzung der eleganteſten Toiletten zu bilden. Das neue
Muſterbuch, das an jedermann auf Wunſch koſtenlos geſandt
wird, bringt getreue Abbildungen der letzimodernen Formen
und Ausführungen der Salamander- Stiefel und läßt
erkennen, daß man ſich auch für billiges Geld den Luxus ele
ganten Schuhwerks leiſten kann.
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Bilanz für den Schluss des Geschäftsjahrs 1913.
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Harte a. S., den 2. Aprit 1914.
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BankKgesehäft,
Sechulstrasse 7.

Leitungswuſer
empfiehlt Schlachthof Halle, Freiimfelderſtraße 42.

Beſtellungen per Poſtkarteerbeten.

jüährliche Miete von 3 Mark an.
Woldemar Thoss

geprüfter Vlitzableiterſetzer zugelaſſen bin,

bitte ich um Aufträge aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten.

0. Heoyde, Salle, e
Panzer-Tresor- Fächer

Cis s ſtädtiſch

Amtliche Bekanntma

chungen

für den S Saalkreis.

Bekanntmachung.
Bekanntmachung.Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

J. Einnahme.

Abſchluß:

hebt ſich.

Bekanntmachung.
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